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Eme Kollemvvote - er Möchte .
Belttalung der Kantoner BorWe und Entschuidigung . — Sonst scharlere

Madnahmen .
Lodon , 11 . April . Die heute im Namen

Amerikas . Großbritanniens , Frankreichs, Italiens
und Japans dem Minister des Aeußern der Kan «
tonrcgierung , Tscheu , überreiche Note wegen
der Vorfälle von Nankina vom 24 . Mär - verlangt :

1. angemessene Bestrasung der verantivort ,
lichen Trupprnkommandeure ebenso aller mitver¬
wickelten Personen ;

2. eine schriftlich « Entschuldigung drü Ober¬

befehlshabers des nationalistischen Heeres «in »

schließlich einer ausdrückliche » schriftlichen Der »

pflichtung, » sich aller Formen der Gewalt und

Agitation gegen Leben und Eigentum von Aus¬
ländern - u enthalten ;
lichen Iruppenkommandeur « , ebenso aller nritver »
ltche Verletzungen und angerichleten Material¬
schaden .

. Wenn die nationalistischen Behörden , heißt es
dann weiter , nicht - ur . Zufriedenheit der inter »
essierten Negierungen ihre Absicht kundgeben ,
diese Bedingungen an - unrhme » und ihnen nachzu¬
kommen , dann würden sich die obgrnann - en Ne¬

gierungen gezwungen sehen , diejenigen Maßnah¬
men - u ergreifen , die sie sür angemessen halten .

Abberufung des Sowjetoertreters aus Peking .
Bis zur Lrlüllung der rustijcheu Forderungen nach Genugtuung .

Moskau , 10 . April . (Tass. ) Gestern , »bergab
das Milglied des Kollegiums des Außenkommls .
saviats Litwinow naniens der Sowjetreaie -
runa dem Geschäftsträger der chinesischen Bot¬

schaft T sch eng eine Protestnote gegen di «

gewaltsamen . Hausdurchsuchungen , welche die

chinesischen Behörden in den Rcbcnräumen der

Sowjctbolschaft in Peking am 6. d. Vorgcnvnnnen
haben .

Indem die Sowjetrcgicrung gegen die Ge¬
walttaten und Rechtsverletzungen entschieden
vro testiert , erachtet sie « S als notwendig , auf
der Erfüllung folgcucr . clcwcju
taten Forderungen zu bestehen :

1. Die chinesischen Militärausgebote und
die Polizei müssen unverzüglich aus den
Raumen des Militärattachrrs und der Boi »

schastsangesteNten sowie der Handelsvertretung
entfernt werden .

2. Sämtliche verhaftete Angestell¬
ten der Sowjetbotschaft und der Wirtschafte»
institutionen der Sowjetunion müssen sofort
befreit werden .

3. Sämtliche Dokumente , die in den
Raumen des Militärattache «» genommen wur¬
den , müssen unverzüglich zu rückge¬
geben werden .

4. Die Effekten , wie Veld , HauShal »
tungSgegenstande , Bücher und sonst von der

Polizei und dem Militärkommando Geplün¬
dertes und Beschlagnahmte « muß den Eigen¬
tümern unverzüglich zurückgegeben
lverden .

Die Sowjetregierung glaubt , daß sie bis

zur Erfüllung dieser Forderun¬
gen gezwungen ist, zum . Zeichen deS

Protestes - ihren Geschäftsträger
Tschernich mit der ganzen Ge¬

sandtschaft aus Peking abzube «
rufen und nur da » Personal zur Erjül -
lung der Konsulatsfunktionen dort zu be¬

lassen .
Die Sowjetregierung , welche Uber genü¬

gende Mittel verfügt , um Repressiv -
Maßnahme « zu ergreifen , erklärt dennoch ,
daß sie auf derartige Maßnahmen
entschieden verzichte . Die Sowjetregie »
rung legt sich darüber klar Rechenschaft ab , daß
verantwortungslose Kreise aus¬

ländischer Imperialisten die So -

wjetunion zum Krieg provozieren .
Die Sowjetregierung legt sich darüber vollkom¬
men Rechenschaft ab , daß das Pekinger Kabi¬
nett das Werkzeug des von ausländischen impe¬
rialistischen Kreisen getriebenen Spieles wurde .
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Am Ende ihrer Kunst . . .
Sait Jahren Haufen di « bürgerlichen Wirt -

schaftspolitiker Mitteleuropas in - er ohnehin
zerrütteten Wirtschaft ihrer Länder wie die

Elefanten int Porzellanladen . Es ist eine

Politik kurzsichtiger Prositstreberei , verbunden

mit einem ebenso plumpen , diplomatischen
Ränkospiel . Die Minister und Botschafter ,
SoktionSchefS und Wirtschaftsexperten stehen
wie die kleinen Buben im Schmollwinkel , stu¬
dieren , was sic einander „beweisen " könnten ,

und freuen sich königlich , wenn sie erreicht
haben , das ; cs dem andern genau so schlecht geht
wie ihnen selbst . Hat sich das Ministerium deS

teueren Nachbarstaates einen dummen Streich
geleistet , so must er um jeden Preis kopiert
werden , denn unerträglich wäre der Gedanke ,
an einem nnsinnigen System nicht terlzuneh -
men . Die Preise st e i g e n, die Not

wächst , die A r b e i t s l o s i g k e i t wird von

Tag zu Tag grösser , die Jirdustrie feiert und

hie und da leistet sich ein agrarischer Pattei¬
führer , wie der Herr Minister Spina , den glän¬
zenden Witz, einen Aufruf gegen die Zoll¬
grenzen zu unterschreiben .

In dieser Weise wurde nicht nur in Prag
regiert . Auch in Warschau und Berlin , in Pest
und Besprich , und seit dem Beginn der

Aera Seipel auch in Wien . Zwischen Wien

und Prag hat das inut zu einem Ergebnis
geführt , das man sinncntsprechend mit , dem

höhiilisch - wicnerischcn Wort ,,P a l l a w a t s ch"
bezeichnen könnte . Zwei Länder , die ichemalL
zu einem Wirtschaftsgebiet gehörten , die durch
lebhafte Handelsbeziehungen verbunden waren

und bleiben sollen , deren eines vom andern im

Jahre 1826 für zwei und eine halbe Milliarde

tschechischer Kronen Waren bezog und um die

Hälfte dieses Betrages seinerseits in die 6SR .
Waren ausführte , werden nach Ostern Vec¬

tra g s l o s sein . Tie Verhandlungen , die der

Vertreter der Regierung Seipel mit der

tschechischen Negierung führte , sind gescheitert ,
der tschechisch - österreichische Handelsvertrag
tvurde nicht erneuert . Das innig - zarte Verhält¬
nis , in dem der Minister Mayr - Harting zu

Seipel und seinen Leuten sicht , scheint sich real¬

politisch wenig auszmvirkcn . Welche Folgen
tpird die Nichtcrneuerung des Handelsvertrages
nach sich ziehet ^ Die „ A r b e i t e r - Z e i -

t u n g" schreibt darüber :

„Zunächst : Viele österreichische Waren , die in

die Tschechoslowakei anSgesührt werde » , werden vom

. 15. ds . an weit höhere Zölle zu bezahlen haben als

. bisher . So werden die tschechischen Zolle auf öster¬
reichische Baumwollgarne , Lodenstoffe , Leder - und

Taschnerwaren , Möbel , Sensen und Sicheln , Thna

mos , Elektromotoren , Glühlampen empfindlich er¬

höht . Das bedeutet natürlich Erschwerung unsere »

Export », verstärkte Abfaystockung , Ver¬

größerung der Arbeitslosigkeit . An »

derseits werden aber mit dem Erlöschen des bis¬

herigen Handelsvertrages auch die Zölle auf viel «

Waren , die wir aus der Tschechoslolvakei beziehen ,
automatisch erhöht werden ; so insbesondere die

Zölle aus B a u m w o l l - und L e i n c n g e w e b e,

Glas , Porzellan , Bier , Brennholz ,
Röhren , verschiedene chemische Produkte .
Die Zollerhöhung wird eine empfindliche
Verteuerung vieler wichtiger Gebrauchsgegen -
ständc zur Folge haben . "

Ungefähr dasselbe gilt umgekehrt für uns .

Die Waren , die wir von Oesterreich bezogen
haben , werden durch die hohen tschechischen Zoll -
sähe verteuert lverden . Das könnte die Bevöl¬

kerung noch aushalten , da es sich vielfach um

Galanterie - , Luxus - ' und Diodeartikel handelt .
Aber die tschechischen Waren , die nach
Oesterreich gingen , werden durch den öster¬
reichischen Zolltarif , der jetzt, ohne vertrags¬

mässige Hemmungen in Kraft tritt , ebenfalls
verteuert . Das hemmt ihrp Konkurrenz¬
fähigkeit . Die österreichischen Firmen lverden

um billigeres öder um das gleiche Geld bessere
Waren in Deutschland oder - aus Uebersce be¬

ziehen . Das bedeutet für unsere Industrie eine

Verschärfung d e r K r i s e, bedeutet E r -

h ö h u n g der A r b e i t S l o s i g k e i t , K u r z -

arbeit und schlechte Löh. ne . . . Unsere
hungernden Glasarbeiter gehen noch schlimme¬
ren Zeiten entgegen , als sie noch vor kurzem

gefürchtet haben , unsere Kcramindustric wird

nach neuen Abnehmern Umschau halten müssen,
unsere Textilindustrie verliert neuerlich gute
Kunden . Für 2 . 6 Milliarden K r o n e n

haben wir noch im Vorjahre Waren n a ch
Oesterreich ausgc führt . Diese Zahl
wird rapid kleiner werden , wenn unsere Waren

mit dem hohen Zoll belastet sind , der von

Oesterreich als „Revanche " für unsere Zölle
geboten wird ( wobei sich natürlich die Üvchla -
Loute darauf berufen , das ; ihre Zölle ' nur eine

„ Revanche " für die österreichischen seien ) . Es

ist aus beiden Seiten gestümpert
worden , es tvarauf beiden Seiten das Bestreben
vortvaliend , den andern hineinzulcgen , den Ver¬

trag zwar zustandeznbringen , aber dafür keinen

Heller vom eigenen Zollprofit nachzulassen . Mit

dioser Verhandlungstaktik musste man zu dem

Krach kommen , mit dem die Verhandlungen
tatsächlich endeten .

Beide Teile hätten alle Ursache gehabt ,
durch kluges Entgegenkommen einen erträg¬
lichen Zustand zu schaffen. Die Folgen treffen
sie gleich hart , und wenn bei uns die . Konsu¬
menten weniger getroffen werden als . in Oester¬
reich , so wird der vertragslose Zustand um so

verhängnisvoller für unsere Industrie sein. Sic

lieferte vielfach nicht an österreichifche Verkäufer ,
sondern an Zwischenhändler ; Wien war der

grosse U yr s ch l a g P l a tz - nach dem Osten ,
über Wien gingen Brünner Tuch , böhmisches
Glas . und Porzellan . nach dem Balkan und der

Levante . Die Käufer diefxr Wären werden natür¬

lich nicht den ' tschechischen Produzenten - nach¬
laufen und ihre Einkäufe . auf . der - Prager oder

Reichenberger -Messe-besorgen . Sie werden die

Bestellung bei den alten - Wiener Lieferanten
ausgeben und - die werden die Waren ■aus

Deutschland , aus Belgien , aus Frankreich eben¬

sogut beziehen können , wie sie es aus der näher
liegenden und. bisher billigeren Tschechoflowakoi

taten . Wenn wir dann wieder einen Vertrag
haben , ist der Markt v erloreu und unsere
Exporteure können von vor » ansangen .

Unsere österreichischen Genossen haben
Seipel vor Monaten gewarnt und ihm geraten ,
bei den Verhandlungen darauf zu sehen, dass
eine Ermässigung der tschechischen
Zölle auf österreichifche Waren erreicht werde .

Stott dessen strebten - die österreichischen Ver¬

treter eine Erhöhung ihrer eigenen Zölle an .
Das ist nun die Taktik aller Zollpolitiker , wie

sie seit Jahren in den verschiedenen europäischen
Ländern ihre segensreiche Tätigkeit entfalten .
Sie türmen höher und höher die Zollmauern ,
riegeln die kleinen Länder , die der Friede von

Versailles gaschasfen hat , voneinander ab , sie
verteuern den Massen die Lebensmittel , logen
ganze Industrien lahm und machen das ohne¬
hin wehrlose Europa vollends zu einem Trüm¬

merhaufen .
Auch unsere Parlamentsfräktion hat bei

der Einführung des autonomen Zolltarifs —

neben den Getveidezöllcn wurden damals Jn -
dustriezölle geschaffen , die gerade im Falle
Oesterreich wichtig sind , wie der Automobilzoll
— vor den wirtschaftspolitischen Folgen ge¬
warnt . Wir haben der bürgerlichen Mehrheit
auf den Kopf zugesagt , das ; sic unsere Wirt¬
schaft ruiniert . Sie war unbelehrbar ,
beim es ging um die Milliarden Pro¬
fite der Bourgeoisie . Das Bürgertum beweist
in beiden Ländern nur seine Unfähigkeit , aus
den Krisen der gegenwärtigen Wirtschaftsepochc
einen - Ausweg zu finden . Die Bourgeoisie hat
ihre Arzneien ' verpulvert , sie .sticht ratlos , hilf¬
los - am Krankenlager des Kapitalismus , von
dem er nicht mehr aufstehen ' wird . Nur eine

so z i a li st i [d) c P o l i t i - k kann - die Z o ll -

ma u er n n ! e d c rlege n und den ersticken -
den Nationen die freie Luft zum Atmen schaf¬
fen, - deren sie so. driingeud bedürfen .

Der Besserwisser .
Ter Antrag unserer Partei , daß der Regie¬

rung wegen der durch die Entziehung de » Sol -

datcnwahlrechtcs begangenen VcrfassungSvcrlehung
das Mißtrauen ausgesprochen werden soll, hat bet
der Presse , die den Regierungsparteien dient oder

doch freundlich gesinnt ist, jene gehässig « Kritik

gesunden , die noch bei keiner sozialdemokratischen
Opposition auSgeblieben ist. Weniger verständlich
ist cS schon, daß auch die „ B o h e m i a " . die doch
besonders seit der VerwaltungSrefonnkampagne
eine oppositionelle - Haltung einnimmt , sich dem

Chorus der hämischen Kritiker zugescllt . „Gro¬
teske ", „ Aufmarsch papierener Unterschriften ", mit

diesen Liebenswürdigkeiten sällt die „ Bohemia "
der Opposition in den Rücken . Aber die Gehässig¬
keit gegen die Sozialdemokratie , die sich hinter der
Maske des Bcsserwisscns und der herablassenden
Belehrung verbirgt , hat in Wirklichkeit für Sinn
» nd Wesen unserer Aktion nicht das geringste
BerständniS .

~>ic Aktion , sagt - Herr ma. , kommt zu spät , sie
hätte schon während der Verhandlung der Militär¬

vorlagen kommen müssen . Die Opposition hat
gegen die Militärvorlagen gesprochen und ge¬
stimmt , sie hat die Konstatierung deü verfassungs¬
ändernden Charakters der Wahlrechtsvorlage ge¬
fordert , sic hat den Uebcrgang zur Tagesordnung
verlangt — das alles istHerrn ma . zu wenig, aber
wenn nun eine Oppositionspartei die Aktion stei¬
gert , dann hat er dafür nur ein überlegene » „ zu
spät " . Dieser Kritik wird eS eine Opposition im

tschechoslowakischen Parlamente nie recht machen
können .

Ernster ist die Bemängelung , daß die Oppo¬
sition nicht einheitlich und geschlossen ist . DaS ist

gvalir , aber diese Zersplitterung bestand schon vor

dem MißtraucnSantrage und unabhängig von ihm .

Allerdings darf nian nicht , wie dir „ Bohemia " ,
als besondere» Zeichen der Zerfahrenheit feststellen ,
daß jeder Oppositionsredner nur von seine » Klub¬

kollegen angehört wurde . Dasselbe war auch bei
den Rednern der Mehrheit der Fall . Dock; die »

nur nebenbei , das Entscheidende ist, daß der An¬

trag Dr . Czcch und Genossen gar nicht mit der

Prätention auftritt , die Einigung der Opposition
lierbeizuführcn . Herr ma . weiß sehr gut , daß diese

Einigung nur mir denselben Preis zu haben ist ,
nm den der Zusammenschluß der heutigen Mehr¬
heit erfolgte : gegen die Preisgabe aller Grund¬

sätze, um den Preis der vollkommenen Charakter¬
losigkeit . Wenn wir Herrn Dr . Franke so gehor¬
chen wollten , wie die deutsche » Aktivisten dem

8vehla und Kramäk , dann könnten wir einheitliche
Aktionen mit ihm alle Tage haben . Aber für eine

solche Einheitlichkeit danken wir , eine solche Ein¬

heitlichkeit streben wir nicht an .

Ter Antrag Dr . C; ech und Genossen ist ein

Antrag des deutschen sozialdemokratischen Klubs ,
von ihm beschlossen und ins Werk gesetzt . Die an¬
deren Klubs haben nichts getan , als ihre Unter¬

schriften bcigestellt , um die parlamentarische Ver¬

tändlung des Antrages überhaupt zu ermöglichen .
Tas geschieht im Parlamentsgctricbe hundertmal ,
das ist ein alter parlamentarischer Brauch , der dem

Parlamcutsbcrichterstattcr der „ Bohemia " unmög¬
lich fremd sein kann . Wenn er dennoch die Aktion
der Unterschriftensammlung zu einer Bedeutung
aufbauscht , die ihr absolut nicht znkonimt , mir um
dann die Bedeutung des Antrages selbst herab¬
setzen zu können , so ist die Absicht , die verstimmen
muß , doch ein wenig gar zu deutlich bemerkbar .

Freilich , der Antrag Dr . Czcch und Genossen
wird das Schicksal aller oppositionellen Anträge
teilen : er wird abgclchnt werden und die „Pra¬
ger Presse " wird die Abstimmung , deren Ergebnis
schon heute jeder Volksschüler voraus berechnen
kann , als eine » überraschenden Sieg der Svehka »
schen StaatSkunst feier ». DaS haben wir gewußt ,
als wir den Antrag konzipierten , aber das hat nnS
von feiner Einbringung nicht abgehaltcn . Wer
in diesen parlamentarischen Förmlichkeiten da »
Um und Auf unserer Taktik erblickt , der hat von

unserer Politik keine Ahnung , so gut er sich auch
in den Couloirs deS Rudolsiuums auskennen mag .
Die deutsch -tschechische Kammcrmehrheit kann über

unseren Antrag zur TageSordmtng übergehen ,
aber unsere Aktion sagt den Soldaten : die Re¬

gierungsparteien haben Euch das Wahlrecht ge¬
raubt , sie sagt den Arbeitern und Arbeiterinnen :

auch Euer Wahlrecht ich bedroht , rüstet zur Ab¬

wehr , organisiert den Widerstand !
Die Aktion gegen die Berwaltungsreform hat

gezeigt, daß solche Aufrufe nicht wirkungslos sind .
DaS ist eben das Neue an der jetzigen Konstellation ,
das Neue , daS Herr ma . nicht begriffen hat : Im
Parlament stehen wie zur Zeit der ollnalionalen
Koalition die starren , durch die mechanische
Vsmieica- Disziplin gelvaltenen Fronten , aber drau¬
ßen sind an Stell « der unbew^lichen nationalen, '



bfe beweglichen Klassenfronten getreten , und dke

Klassenfront der Arbeiter vorwärts zu treiben , das
ist die Aufgabe unserer Nufer vou der parlamen¬
tarischen Tribüne . Diesen » Zwecke dient auch der

MintraucnSantrag und diesen Zweck wird er
vollauf erfüllen .

Die Kantonesen schwer bedrängt .
London , 11 . April . ( AN. ) Nach hier «luge -

laufenen Meldungen tvcrdcn die Kantontruppen in
den Kämpfen nördlich des Aangtse von den Trup «

Sm
der Generale Tschangtschungtschang und S» » n -

chuanfang sehr bedrängt . Die Nordarmec meldet

Drohe Erfolge in den Kämpfen in der Hingebung
von Tschinkiang ( an der Linie zwischen Shanghai
und Nanking ; Tschinkiang ist etwa 80 Kilometer
östlich von Nanking) .

Japan wird einlchrellen ?
Shanghai , 11. April . Der hiesige iapanisch «

Generalkonsul erklärte dem Berichterstatter der

Agence HavaS , daß di « Spannung zwisihen Rußland

und China ernst « Folgen für die Mandschurei haben

könnt «. Wenn dort aus dem jetzt sich vorbereitenden

latenten Kriegszustand Anordnung entstünde , mühte

Japan rinschrriten und di « Ruhe wieder Herstellen .

Die japanisch « Regierung , erklärte der Konsul

Welter , sei nicht gegen die chinesisch « nationale Be¬

wegung eingenommen , aber sie werde nicht gestatten ,
doh durch die Tätigkeit der Bolschctviken da - Leben

und Aut der in China ansässigen Japaner bedroht

werden .
*

Kämpfe innerhalb der Kuomintang .
Shanghai , 11. April . Der innere Kampf ii »

der Kuomintangparlci wird fortgesetzt . Die Zentral -
organisatio »» hat den General Tschangkaischck und

viel « ihn » unterstellte Generale abgcsetzt , aber

Tschangkaischck lehnt cs ab, sich dieser Maßnahme zu
unterwerfen . Er lieh in Shanghai zahlreiche
Kommunisten einspcrrcn . Es scheint , daß sich
Tschangkaischck mit den Führern der Nordarmee

verständigt hat und , Ivie c» hciht , habe er ihnen
versprochen , Haickan unter der Bedingung auSzu »

liefern , dah dort die kommunistischen Agitatoren
hingcrichtet werden .

Achen bestochen ?
London , 11. April . „ Daily Telegraph " berichtet

aus Peking , daS wichtigste Ergebnis der Durch -

snchnng der russischen BotslhaftSgrbäude sei die

Entdeckung von Beweisen gewesen , wornach Tschen

«ine wöchentliche Zahlung von 15 . 000 Dollar - von

der Sowsctrcgiariing erhielt .

Direlte Verhandlungen Belgrad - Rom.
Die Kommission wird doch eingesetzt .

Belgrad , 11 . April . Rach einem offiziösen
Kommunique » wurde zwischen der jugoslawischen
und der itakienischen Regierung vereinbart , daß
die direkten Verhandlungen . zwischen den beiden

Staaten im Lause , dieser Woche ausgenommen
werden . OeitenS Frankreichs und Englands wurde

den Regierungen in Rom , Belgrad und Tirana

der Vorschlag unterbreitet , daf , zur Klarstellung
etwaiger Zwischenfalle an der jugoslawisch - alba¬
nisches Grenze «ine Kommission eingesetzt werde ,
welche sich aus den MilitärattachccS Frankreichs
und Englands und einem Mitgliede der deutschen
Gesandtschaft zusaminrnsctzen würde . Sowohl die

jugoslawische , als auch die italienische und alba -

nischc Regierung stimmen diesem Antrag « zu .

Der Ausnahmezustand im Zsergebirge .
Aufhebung ab heute mittags . - Arber Intervention des Abg . Genossen
Roscher werden zwei Vermiete lreigeiassen . - Eine Kommission zweUs

Beratung des Schmirgeloerbois .

Gablonz , 11 . April . Die politische Be «

zirksvcrwaltung in Gablonz erläßt nachstehende
Kundmachung :

Da in der letzten Zeit ivieder Ruh « und Ord «
nutia herrscht , werden die mit Kundmachung vom
8. April 1927 erlassenen außerordentlichen Ber «
fiignngcn niit Wirksamkeit von Dienstag ,
den 12 . April 1927 , zwölf Uhr mittag ,
aufgehoben , in der Erwartung , daß die Bevölke¬
rung die Ruhe und Ordnung auch weiterhin auf¬
recht erhalten wird , weil die Regierung sonst
genötigt wäre , diese außerordentlichen Verfügun¬
gen wieder zu erneuern .

*

Tannwald , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Der
Ausnahmezustand dauert noch tvciter an , obtvohl
in allen Ortschaften vollkommene Ruhe zu ver¬
zeichnen ist. Diesbezügliche Interventionen bei
den vcrschiedencit Behörden blieben bisher ergeb¬
nislos . Die Gendarmerie geht mit besonderer
Schärfe vor und es »vird jeder , der nach neun Uhr
abends ans der Straße angetroffcn wird , mit cinp -
findlichc » Geldstrafe »» bis 100 Kronen bedacht .
Das gesamte Wirtschaftsleben leidet »»nter dem
Ausnahmezustand und es werden schon heftige
Klage » seitens der Geschäftsleute laut .

Abgeordneter Genosse Roscher intervenierte
am vergangenen SamStag neuerlich beim . Preis¬
gericht in Rcichcuberg » vcgcn Freilassung der bei¬
den Glasarbeiter Angster» und Jäger und cs ge¬
lang ihn », an » Nachmittag nach schwerer Mühe die
beide »» Genannten srcizubckomnien . Ter Glas¬
arbeiter Renner ist a»»» vergangenen Freitag zu
14 Tagen strengen Arrest verurteilt worden , welche
Strafe in die Untersuchungshaft eingerechnet »vird ,
so daß in den nächsten Tagen seine Freilassung
ebenfalls z»» erwarten ist. Ter Zcntralvervand
der Glasarbeiter verhandelte auch in den letzten
Tage »» mit der politischer« BczirkSverwaltnng zwecks
Durchführung der Hilfsaktion für notleidende
Glasarbeiter des JscrgebirgeS und es sind die

diesbezügliche » Vorarbeiten seitens der Gewerk¬
schaft schon ir » Angriff genoninien worden . Leider

fehlt bis jetzt von der Regierung jede Nachricht ,
ob sic auch tatsächlich bereit ist , fiir die HilfSaktio »«
die notwendigen Mittel zur Verfügung zu stellen .
Heute Dienstag fi »»det die erste Sitzung der ge -
»ncinsarnen Kommission statt , welche vo»» Ver¬
tretern der Erzeuger sowie der Gehilfenschaft ge¬
bildet tvorden ist u»»d derer » Allfgabe darin besteht ,
festzustellen , lvelche GlaSlvaren unter ein Erze »»«
gungsverbot für Schmirgcltvare fallen sollen . Ge¬

wiß ist dies eine sehr schwierige Arbeit , weil man
bei der praktischen Durchführung eines Erzeu «
guitgSverbotes auch auf viele wichtige Umstände
Rücksicht nehn »en muß . Jedoch kann man über¬

zeugt sei », daß gerade eine derartige Kommission ,
zusammengesetzt aus den berufenen Faktoren , an »

frühesten die Schwierigkeiten i »n Interesse der

Gablonzer Industrie überwinde » » wird . Das Han -
delSniinisteriun » verhält sich noch weiter gegen¬
über der Forderung »ach einen » Erzeng>i »»gsverbot
auf Schmirgelware sehr reserviert .

*

» erbot der Schmlrgetware ?
Gablonz , 11 . April . Das tschechische Prcß -

bureau meldet : Die Gciwsscirschaft der Kristall -
»varenerzeirger und - Licferanteir im Tonnwaldcr

Bezirk « und die Mitglieder der Flakmibranchc faß¬
ten in einer heute Nackmlittag abgehaltcilen Ber -
samiulunq in Morchenstcrn einen von » HandelS -
kammcrsekretär Kostka auSgcarbeitctcn Beschluß ,
nach ivelchem auf Gnln - d des Paragraph 114 der

Gewerbeordnung , der de »» Gcnossem ' chaftcn daS
Recht gibt , jene genossenschaftlichen Einrichtungen
zu beseitigen , welche de»» reellen Wettbewerb unter
den GcnossenschaftSmitgliedcrn stören , die Er¬

zeugung von Schmirgcltvare durch die Genossen «
isthaftSmitglieder Verbote »» wird . Die Mitglieder
der Genossenschaft verpflichte »» sich durch auSdrück -
liche llntcrzeichnung dieses Beschlusses , daß sie ge¬
willt sind , diese »» Beschluß strengstens einMhalteir .
Die endgültige Festsetzung jener Artikel , a»»f welche
das Schinirgc ( verbot anzuwcridcn ist, erfolgt durch
eine paritätische Kommission .

PlAMMtMls Üll tsAMkl ! SOWMtlk .
Prinzipienerttäruny . - Innenaolittk . — Wetzrkvltem . - Kultur '

Programm . - AubenpoliM . - Agrarfrage .
Wie wir bereits berichtet haben , tritt in de-»»

Qstcrfeicrtageir der Parteitag der rschcchaflowa -
kischcn sozialdemokmtischeir Arbeiterpartei in

Prag zusamnnu ». Den Bericht über die poli¬
tischen Verhältnisse und die parlamentarische Tätig¬
keit erstattet Abgeordneter Dr . M e i ß -n e r , »über
die Aufgaben der sozialistische »» Internationale
spricht Senator Tr . Soukup , über die Revision
des Partcipvogrannns berichtet Abgeordneter
S t i v i u. den Bericht »über soziale und wirtschaft¬
liche Probleme erstattet Abgeordneter Hampel .
Aus den » schriftlichen Bericht des Parteifckrcta -
riatS geht hervor , daß die Partei vor drei Jahren
in 2256 Organisationen 99 . 810 Mitglieder ver¬

einigte , während sie gegenwärtig über

3022 Organisationen mit 114 . 953 Mitglieder »»

verfügt . Bon den Mitgliedern sind 65 . 015 , daS

sind 57 Prozent , Arbeiter . Davon sind 90 Pro¬
zent gewerkschaftlich organisiert , ein Drittel der

Partoünitgicldcr ist genösse nschafllich organisiert .
Konfessionslos sind etwa 30 Prozent .

Am SamStag hat die vom Ostrauer Partei¬
tag gewählte Kommission zur Revision des Partei »
progranu » » cs getagt und den von mehreren Refe »
reuten vorgelegreu Entwurf genehmigt . Tlescr
Entwurf ivird dem Parteitag vorgeh^t werben ,
die Debatte hierüber soll jedoch erst auf eiium »

außerordentliche »» Parteitag abgefnhvt werben ,
der in » nächsten Jahr zusammcnitretcn wirb .

Nachstehend eine Ucbersicht über dcu Programm¬
entwurf , wobei bemerkt sei, daß im Wortlaut
»n»r die Priuzipicuerklärung und daS Agrarpro -
gramm vorliegen , während die übrigen Teile deS

Programms n»«r in eine » « kurzen Auszug bekannt

sind .
Das Prograum » beginnt mit einer Prin -

zipienerklärung , in der es heißt : „ Die tschecho¬
slowakische soz ' aldeniokratische Arbeiterpartei
kämpft für deir

kkmva » der gegenwärtigen verderblichen
kapitalistischen Produktionsweise in «in «

sozialistisch -kollektivistische,
in der das LohnvevhältniS beseitigt und daS Pri -
vatcigentutn an den Prodlmionsmittcln aufge¬
hoben wäre , so weit eS zur Älusbeutung deS

Mensche » durch den Menschen benützt werben
kann . " Nur dtrch die Boseitiaumg der Klasser»,
untevschiebe könne der Klassenlyervschaft » md den

imperialistischen Bestrebungen , welche aus dem

Kapitalismus hevvovtvachstnz , ein Ende gemacht
werde » . Die tschechoslowakische Sozialdemokratie
iverbe in alle »r politischen , wivtschaM «hen und

Kulturfragen die Klasseninteressen des
arbeiten den Volkes vertroton . lieber das

Verhältnis zur International «
wird wörtlich gssagt : „ Die tschechoslowakische
sozialdemokratisch « Arbeiterpartei sst eine inter¬
nationale Partei , weil sie von der Erkenntnis

auSgrht , daß gegen die internationale kapitali¬
stische Ausbeutung der Arbeit deS Volkes daS

Vorgehen der arbeitenden Klasse interrrational

organisiert werde » » rnuß , wobei jedoch die
arbeitende Klasse jedes Staates

( jeder Nation ) selbständig über die
Mittel entscheidet , die sie geinäß
ihren Verhältnissen und Kräften
für das Vorgehen erwählt . " Darauf
fclgt die Kennzeichnung der

Stellung der Partei zur tschechossowakischen
Republik ,

die folgendermaßen lalltet : „ Von der Ansicht auS -
geheild , daß die domokratifche Republik der natür .

lichste Boden fiir die Vorbereitungen und Künlpfe
z»l »i » Siege des Sozialismus ist , und in Erinne¬

rung daran , daß sich die tschechoslowakische sozial¬
demokratische Arbeiterpartei sowohl was die

Tätigkeit ihrer Mitglieder in der auswärtigen
Revolution und im heimische « Abtvchrkanipf , als
auch die Arbeit ihrer Vertreter in der verfassung¬
gebenden tschechoslowakischen Nationalvevfanilm -
lnng betrifft , selbst mit einen » Löwenanteil an
dem Bestrebe »» beteiligt ist, daß die tschechoflotva «
kische Republik ein Staat mit demokratischer Ber -
fassnng ohne politische Vorrechte der Klasse , deS
Geschlechts , der Nationalität , des Besitzes , des
Standes und der Geburt tm »rde , erklärt die
Partei , daß sie diese Republik stets treu und en <-
schlosscir gegen alle Angriffe auf ihre Existenz « nd
auf ihre demokratischen , republikanischen , sozialen
und kulturellen Einrichtung «»» wahren werde . "
Schließlich folgt die Angabe der Methoden des
Kainpfes um den Sozialismus : „ Tas Mittel des
Kanrpfes um die Befreiung der arbeitenden Klasse
ist unter anderen « hauptsächlich

di « Eroberung der politischen Macht .

Dieser Weg steht der arbeitende »» Klasse in der

tschechoslowakischen Rcpubllk offen , wenn sie di «
Rechte der Demokratie auSnützt . "

MaS die Jnuenpolrtik betrifft , spricht sich die
Partei aus die Aufhebung deS Senats und die

Verringerung der Zahl der Abgeordneten aus .
Ms Ersatz fiir den Senat fordert die Partei die
Errichtung eines WirtfchostSparlamentS . Weiler
ivird verlangt die Deuiotkrad - sserung der staat¬
lichen Verwaltung , der Selbstvevwalttmg , der
Justiz und ein demokratische » Preßgcsetz . Dir

Partei beharrt auf der Gauverfassung . In der

Nationalitätenpolitik spricht sich daS

Programm für de»« Gebrauch derjenigen Amts¬
sprache auS , die im gegebenen Falle Hveckmäßiger
ist und ein billigeres Amtieren ermöatlicht .

In der Frage der niilitärischen Berteidig »u»g
dcS Staates eriklärt das Programm

das Miltzsystem
als - die für die Tschechoslowakei einz ' g mögliche
Form . Die gegenwärtige allgemeine Wehrpflicht

»var alles , was er wollte .

Der

War an »

Königin .
DaS
Sern Talent bestand darin , daß er alles h»n-

unterschlucken konnte . In seinen » Inner »« tobten

d»uilpfer Zorn , unterirdische Wut r »nd düster
glimmende Flamme »» , die niemand ahnt . Die

Oberfläche lächelte ; er Ivar gefällig , diensteifrige
umgänglich und liebenswürdig .

BarkilPhcdroS Körper war feist und sein Ge¬

sicht mager . Er hatte kurze , geriefte Nägel , knotige
Finger , Platte Daumen , dichtes - Haar , breite

Backenknochen »tiub eine niedrige , breite Stirn .

Die listigen Auge »» verbargen ihre »» kleinlichen
Blick urrtvr dichten struppigen ?lngcirbrauen . Die

lange Nase , spitz, gebogen >»nd »vcich, legt « sich
beinahe über dcu Mund . Sein fahlgci ^beS Gesicht
lvav wie aus klebrigem Teig geformt ; allerlei häß¬
liche rebellische Fallen entstellte »» seine Züge , er

l »atte ein massives Kinn und hündische Ohren .
War er in Ruhe , so entblößte die schief cnrpor -
gezogcnc Oberlippe seitlich ztvei Zähl ««; diese
Zähne schienen einen anzublickcu . Zähne können
blicken , ebenso »vic A»»gen beißen können .

Geduld , Mäßigkeit , Belmn ' lichk . ' it , Zurück -
hailtung , Bescl)eideichcit , Liebenswürdigkeit , Chr -
erbietigkeit , Sanstni ' it , Höflickffeit , 9tüchter »»heit ,
Keuschheit — diese Eigenschaften rundeten Barkil -
phedros Charakter ab . Er verleunrdete diese
Tugenden durch die bloße Tatsack )«, daß er sie
befaß .

ZLkurzer Zeit faßt : Barkilphedro feste»» F»»ß
Vor Hop .

Die grinsentzr Fratze .
Roman von Victor Hugo .

26 A» S dem Französischen übersetzt von

Eva Schuman n.

Durchbruch war gelungen , die Termite

Ziel , Barkilphedro hatte Zutritt zur

Außer der Königin bearbeitete und becin -

lußte er im geheimen auch Lady Josiane und

Lord David .

Barkilphedro tvar so heiler , wußte sich so gut
anzupasse »«, war im Grunde so wciüg anhänglich ,
so häßlich , so böse , daß eS nicht verwunderlich
war , « vcnn die Königin gar nick » mehr ohne ihn
auSkoinmen konnte ; in kurzer Zeit nahm er bei
der Königin dieselbe Stellung ei »» wie bei Josiane :
die des unentbehrlichen Haustiers .

Josiane machte sich, wie gesagt . BarkilPhcdroS
Talent zur Spionage zunutze ; sic hatte so großes
Vertraue » » zu ihn », daß sie ihm unbedenklich einen

Gcheinkschlilssel zu ihren Gemächern aukhä »»digte ;
so hatte er jederzeit bei ihr Zutritt . Diese weit -

gchende Preisgabe deS Privatlebens tvar im sieb¬
zehnten Jahrhundert Diode . Es hieß : „ Den
Schlüssel gebe»»". Josiane hatte zlvci solcher Ge -

heinrschlüssel: eine »» an Lord David , den andern
an Barkilphedro .

BarkilPhcdroS Einfluß auf die Königin tvar

nach anßeu kann « bemerkbar ; alles ging unter¬

irdisch vor sich. Bon Tag zu Tag wurde die

Königin gegen Barkilphedro gnädiger gesinnt .
Bon » ersten Tag an hatte Barkilphedro gege »»

Josiane böse Absicht «»» gehabt . Er war spvung -
bereit und verschwendete an die Herzogi »» seine
ganze gchcinic Bosheit . Welchen Gewinn bracht «
es ihm ? Ungeheure, » Gewinn : Böses zu tun der ,
di « ihn » Gutes getan .

Wolle » « genügt nicht ; »na »« muß auch können .

Während mau auf der sLa»»«r liegt , nmß »na »»

in Erfahnuig bringen , mit tvc . ni man es z»» Um

hat ; man nmß das Terrain sondiere »».
Für Barkilphedro tvar das Terrain die Köni¬

gin Anna .

DaS , tvorüber er sich Klarheit verschaffe»»
nrilßte , tvar di « Frage : Liebte di « Königin ihre
Schwester ?

Was wünschte Königin Am « in ihrem

Innersten der Hoiyogin Josiane , Gutes oder

Böses ?
Das tvar ein Rätsel . BarWphcdro gab eS

sich selber zu raten auf .
. Hatte er es gelöst , so konnte inan weiter

scheu .
Verschiede »»« Zufälle kam « » » Barkilphedro zu

Hilfe . Bar allen » die Zähigkeit , mit dar er auf
der Lauer lag .

Durch ihren Gatte » » tvar Anna mit der ncucn

Königin von Preußen entfernt verwandt ; diese
Königin von Preußen hatte ebenfalls eine illegi -
tinre Schtvcistcr , die Baronin Dinka .

Eines Tages erkundigte sich Anna iit Barkil -

phcdros Gcgcntvart dein « Preußischen Gesandte »»
nach dieser Dirka .

„ Sie soll reich fein ?"
„ Sehr reich ", antwortete der Gesandte .
„Besitzt sie Schlösser ?"
,schönere als ihre Schwester , die Königin . "
„ Wen wird sie heirate »»?"
„Eiiren sehr großen Herrn , den Grafen

Govnw . "

„ Ist er hübsch ? "
„Bildschön . "
„ Sie ist jung ? "
„ Ganz jung . "
„ So schön wie die Köissgin ? "
Der - Gesandte ließ die Stimme sinken »end

anttvortete :

„ Schöner . "
„ Das ist unverschäntt " , nmvlnelte Barkil -

phcdro . Die Königi, » schwieg eine Weile , dann

ries sie :
„Diese Bastarde ! "
Barkilphedro markte sich die Mehrzahl .
Er tmtßie, womn er war .
Man dursie der Herzogin sck>aden, ohne be¬

fischten zu müsse»», der Königin z»l »nißfallen .
DaS erste Rätsel war golöst — nm » kam das

zwpit « an ttzp Reih«; .

Aus weich « Art konnte man der - Herzogin
Schaden bringen ?

Welche Mittel bot ihr »» sein armseliges Amt
für ein so hochgestecktes Ziel ?

Anscheinend gar keine .

Berichten wir »»och einen Nedenumstandd
Josiane ,chatte die Dvohlade " .

„ Die Drehlade halben " — was bedeutet das ?

« y Es » var ein Zeichen , daß niar » den regieren¬
de »» Fürsten wirklich nahcstand . Wen Geburt
und G»»nst in die Lage gebracht hatte , direkte Mit¬
teilunge »» von der Majestät zu erhalten , der hatte
in der Waird seines ScUafzimmers eine Drehlade .
an der ein Glöckchen befestigt war . DaS Glöck¬
chen lautete , die Drehlade öffnete sich, aus einem
goldenen Teller oder eine »»» Samtkisscn erschien
ein königliches Schreiben , t »nd die Lade schloß sich
ivieder . Das tvar intim und feierlich zugleich .
geheinmiSvoll und vertraulich .

Lady Josiane , führte je »»ach der Jahreszeit
in der Stadt oder auf den » Lande einen fast fiirst «
lichen . Haushalt und hielt gcwisi - ruaszcn Hof ; Lord
David und andere waren ihre Höflinge . Da sie
noch nicht verheiratet waren , durften Lord David
und Lady Josiane , ohne sich lächerlich zu machen ,
zusammen in der Oeffentlichkeit erscheinen : Wa¬

ste auch g « m« taten .

Zu jener Zeit fanden die fchönsten Box -
känipfe tu Lambeth statt ; eines Tages im Winter

kämpften dort auf «irrer abgeschlossenen Wiese zwei
Männer miteinander , und diesen » Schauspiel
wohnte Josiane unter Lord Davids Führung bei .

Die beiden Boxer » raren - in Ire aus Tip «
Pevarh , der nach seinem heimatliche »» Gebirge
Pheleni - ghe - madone hieß , uud ein Schott «
namens HelmSgaA . Somit kam der National¬

stolz ins Spiel . Irland und Schottland sollten
sich schlagen . Di « gewettete »» Summen über¬

stiege »» bereits vierzigtauscnd Gniilven .

(Fortsetzung folgte
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Wird mir als Brovisoriiun betrachtet . Mit aller

Enkfchicdcnheit spricht sich das Prcgmmm fiir die

sofortige Allfhobltllg fer Militärgerichte auf . In
den KnAnrsragen ist bemerkenswert die Fovde -
w« ng »ach Schule » für höhere Arbeiterbildung .
In sozialer Hinsicht verlangt das Programm die

42stündigc Sonutagünthc und den Schutz der
Mutterschaft . In kirchenpolitischer Hinsicht >vird

Vie Gleichstellung der Kirchen , die Abschaffung
der Kongrua und der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zmu Vatikan verlangt . Auf den «
Gebiete der Außenpolitik spricht sich die Partei
für den Gedanken der Weltbriiderschafi der Bölter

mis , der durch die Errichtung einer internatio¬
nalen Organisation für den dauernden Frieden
«ine Grundlage erhalten soll. TaS könne durch
den

Ausbau des Völkerbundes

geschehen . Schließlich tvird auch die rechtliche An -

erkcnnung Soivjclrußlandü großer Nachdruck
gelegt .

Was das Agrarprogranm « betrifft , wird die

Abschaffung des Privaieigentnms - eS Großgrnnd .
besttzes , der auf kapitalistischer Grundlage bericht
und die Ausbeutung der ärmeren Volksschichten
zur ' BörauSsetzung hat , verlangt . Der Boden

solcher kapitalistiscl )er landivirtschaftlicher Unter ,
nchinmigcn soll teils jur Verteilung gelangen ,
teils in kollektives Eigcnttuu übergehe«». , ^ Wr
verlange ««, " heißt es da « weiter „eine dnrchdrin «
geitde Fürsorge um die kulturelle . Helnrng des
arnien Landvolkes , eine Unterstützung seiner
fchtveren Arbeit , eine Unterstützung des wissen ,
fchafüichen Fortschritts in der laivdivirilschafd-
kichen Produlition , besonders Uirterstütznug der

Genossenschaften der . llloiarbaueru u« «d londwirt -
schaftluhen Angeftellieu m« f demokratischer Gnintd -
läge , Schlitz gegen die Ausbeutung durch daS
Finan ^apttal , Schutz aller Angestellten auf land -
wirtschafilicheui und Waldboden und Schutz der
kleinen landwirtschaftlichen Pächter , Fürforge fiir
genügeird Boden für die Kleinlandwirle , allgc -
«noiue Geiltendmachung demokmtischer Grundsätze
im öffentlichen Lebe »« «uid allgemeines Strebe « »
««ach Boseifigniig der Uebermacht des . Kapitals
aus der Produktion «lberhaupt uud Durchsetzung
der gerechten Fordevunge «« ehrlicher Arbeit . "

Für dke Trennung der Kirche vom
Staat und der Kirche von der Schule .

Große antiklerikale Demonstratio « in

Reichenberg .
Die an « Sonntag von den Freidenkern u««d

den sozialistisck «en und kommunistischen Parteien
veranstaltete Protestkundgebung gegen di « kle¬
rikale und kapital ! stische Reaktion
nahm einen prächtige, « Verlauf . An Dreitausend ,
mit Stiefmü terchen geschmückten Demonstranten
nahmen am Theaterplatz an der Kundgebung teil .
Nach der Eröffnung in deutscher und tschechischer
Sprache durch den Genossen Rudolf Drbo .
hlav sprach als erster Redner für den deutschen
Freidonikerbund Abgeordneter Genosse Josef
Sch « veichhart , der an . Hand zahlreicher Bei .
spiele die Theorie und Praxis der Klerikalen tref¬
fend kennzeichnete . Oft voi « stürmischer Zustinr .
mung begleitet , unterzog er die Politik der schwcrv »
ze»l Parteien einer vernichtenden Kritik . Der

Kampfruf „ Heraus a««s der Kirche ! " und die
Forderung nach Trennung von Kirche und Staat
und Trennung von Kirche ««nd Schule fand begei .
sterte Zustimmung .

An Stelle des nichterschienen tschechischen Re .
ferente »« Kerber sprach Abgeordneter Karl
Kre i b ich tschechisch und den sch, der auch gleich¬
zeitig für die proletarischen Konfessionslosen das
Wort ergriff . Er behandelte die geistige Wandlung
des Bürgertums und geißelte ebenfalls die Po¬
litik der Pfaffenherrschaft . Er stellte fest, daß die

Bourgeoisie in ihrem Tvdeskampfe wieder gläubig
geworden ist «« nd in der Macht der Kirche ihren
letzten Ret ungSanker ersieht . Auch dieser Redner
trat für die alte Forderung nach Trennung
von Kirche und Staat ein und erntete ebenfalls
stürmischen Beifall .

Genosse D r b o h l a v schloß die imposante
Kundgebung init einigen kernigen , in beiden

Sprachen gehaltene «« Worten , wobei er den , unter
dein AuSnahmszustaud lebenden Glasarbeitern
die Sympathie der Versammelten ausdrückte . Bo '

entblöstei « Häirpteri « brauste dcr ^ Gesang der Jn -
iernatioirale über die Massenkundgebung , worauf
der Platz sich langsam leerte .

Gemeindelvaftken ehestens km
September .

Informationen der „ Prager Presse " zufolge
werde » die Gemeindcivahlen ehestens im Monat

September statifinden . Diese Mitteilung soll zu¬
gleich ein Dementi der Nachrichten sei «, tvelche
von einigen Blättern gebracht «verden und da¬

hingingen , daß die Mahle « « schon in der zweiten
Hälfte des Augilst statifinden sollen .

Di « Einfuhrscheine für polnische Kohle solle ««
von men ab vor allem den deutschen und tschc -
chsschen Agrarier » Vorbehalten bleiben , während
Christlichsoziale und Äowevheparteilvr mit klei¬

neren Knödeln «verden vorlieb nehmen müssen .
Von dem jetz ' gen Kontingent Polnischer Eiufnbr -
kohle soll nämlich die ncueegründete Kohlengroß -
handelsgesellsclmst 87 . 000 Waggons erlialten . Diese
Gesellschaft ist eilte gemeinsanie Grüirdling der

ftschechifckien Agrarbank nutz der Deutschen Laud -
bcnik in Tetfche ««, das Kapital beträgt 2 Millionen

Kronen . Zr« Geschäftsführern wurde « « fiir die

Agvarni Banka Dr . Stan . 8 vehla , Advokat in

Prag (eil, Bruder des Ministerpräsidenten ) , Ober -

Amsterdam , 10 . April . ( Eig . Drahtb . ) Ein
glänzender Erfolg der niederländischen
Sozialdemokratie ist das Endergebnis der
niederländisch eu La n d tag Siva h le « «.
Die Partei konnte die Zahl ihrer Mandate in den
Einzellandtagen von 107 ans 120 , also nm 13 ,
erhöhen und gegenüber dem Jahre 1923 einen
Mehrgewinn « von 100 . 000 Snnunc « « buche ip, so
daß 600 . 000 gegenüber 500 . 000 sozialdemokrati -
scheu Stimmen bei den letzten LaudtagSwahlei «
abgegeben « vurden . Sie hat in keiner einzelnen
Provinz Sitze verloren und überall , sogar in den
reaktionärsten Gebieten, , einen Stimmenzuwachs
zu verzeichnen . Die Antirevolntionärcm und die
Nömisch - katholischc Staatspartei haben d i e
schwersten Verluste erlitten ; die ersteren
büßten 9, die letzteren 5 Sitz. ' ein .

Die große Bedeutung dieser Wahle « « liegt in
dein « Einfluß der Eiuzcllandtagc auf die Besetzung
der Sitze der Ersten Kammer , deren Mitglieder
von den «Landtage «» gewählt « verfeim Die Sozial¬
demokratische Avbeitenpartei hat Muit die Ein¬
buße der Landtag - Walken 1923 , bei denen sie elf
Sitze verlor , nicht mir wieder eiiigrhokt , soudcn «
ihre Position sogar noch verstärkt . Allerdings war
die Wahlbeteiligung bei den Kammerwahlen 1925
größer , aber unter dieser Gleichgültigkeit eines

Boston 9. April . sWTB . l Saeco und Dan -
zett ! « vurden heute vom Gericht wieder zu««« Tode
verurteilt . Das Urteil soll in der a « n 10 . Juli
beginnenden Woche vollstreckt werden . In einer
letzten Erklärung sagten beide , ste seien unschuldig .
Saceo fügte hinzu : „ Wir Unterdrückten versuchen
das Volk durch Bücher und Schriften zu erziehen ,
ihr Reichen aber verfolgt und tötet es . Deshalb
steh « ich hier . " Vanzet . ' i warf dem Richter ( Vor¬
sitzenden des Schwurgerichts ) vor , er sei vorein¬
genommen gegen diejenigen , die das Verbrechen
der Ausbeutung der Unterdrückten bekämpfen .

O

Die S A. 8. gegen dke Vo" sjrecknng
des Todesurteiles an Saeco und

Banzetti .
Am 8. April 1927 giug folgendes Kabel -

tolcgrauim an den Gouverneur des Staates Mas -
sachlvsottS ab , der über das Schicksal Saccos uud

Banzettis die Entscheidung Hal:
„ Sieben Millionen in der Sozialistischen

Arbeiter - Jnternationake organisierte ' Arbeiter sind
von d«r Unschuld SaccoS und Danzeitls überzeugt .
Ich fordere Sie auf , die Exekution nicht znzulassen ,
die so tief daS Gewisse «« der Menschheit verletze ««
würde .

Senator Louiü de Br o n ck d r e,

Vorsitzender des KcmiiteeS für politische Gefangene
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale .

( I . I . ) Aus New Pork komnri die Meldung ,
daß der Oberste Gerichtshof die N e v i s i o«« des
Todesurteiles , das in « Jahre 1921 gegen die bei -
den italienischen Arbeiter Saeco und Banzetti ge -

direktor Karl Svoboda und die Direktoren Karl
Waigner und Doktor Wenzel Kuibr bestellt , sowie
für die Landbank deren Direktor Josef Schisfner
und Bezirkoobmanu Wenzel Bancr . Guten

Appetit zu den fetten Knödeln !

Die Präsidentenwahl und dir Nationaldrmo »
kratie . Die „ Narodni Listly " vcrösfenKichen in

ihren « SoN' i «lagsblatt an leitender Stelle einen
Artikel , besten Tendenz gegen Maisarhk ««-nd seine
Wicderivahl gerichtet ist. Dafür zeugt schon die

Eiulcitnug , in der davon die Rede ist. daß Clc -

menccan , trotzdem er sich um Frankreich im

Kriege die größten Verdienste erworben hat , bei
der Wahl zum Präsidenten seinerzeit unterlegen
ist und daß Millerand zurücktrctcn mußte , «veil
die Wahl eine LinkeMehrheit ergab . Die „ Na -
rodni Lisch " «vollen daraus zweifellos den Schluß
ziehen , daß auch Masaryk nicht mehr Präsident
der Republik sein darf , da die Wahl von 1925
einen Sieg des Bürg . wblvcks ergeben habe , liefet
die Präsidentenwahl selbst stellt das Blatt fol¬
gende Betrachtungen an : „ Wenn bei der Präsi -
dentenwcM ein solcher Stand der Dinge z«int
Ausdruck käine , daß die Mehrheit , die den Präsi¬
denten wählt , eine andere «värc als die bisherige
Regierungsmehpheit , müßte aus dieser Situation
die logische Folge gezogen «verdeir , daß die Mehr¬
heit bei der Präsidentenwahl die RcgicrnngMl -
dung übernehmen und zur aktiven Regierungs -
mehrheit werde « « müßte . Wenn sie das nicht zn -
stande brächte , «viirde sie eine Krise hervormfcn ,
die durch neue Parlamentstvahlen gelöst werden

müßte , obwohl da. « Ergebnis solcher Wahlen zu
einer neuen Parlamentskrise oder aber auch z»«
einer Krise des Präsidenten führen könnte . "

Schließlich erklärt das Blatt , daß cs ganz unnötig
sei, die Kampagne vor der Präsidentenwahl an -
derer möglicher Kandidaten für die Wahl zum
Präsidenten der Republik z>« führen . Die persönliche
TiHlnssion gegen die Gegner der Politik des Heu.
tigen Präsidenten und die Gegner seiner Wieder -

Wahl sei nicht am Platze . — Die Auslassungen
des Hauplslatles der Nationakdeinokraten sollen
nichts anderes als eine Bosheit gegen den Prä .
sideuten sein , dem zum Bewußtsein gebracht wer -

du « soll , daß seine Wiederwahl von den Nakional -

domokraleii abhänge . Das ist natürlich nicht der

Teiles der Wählerschaft gegenüber den Landtags «
«vahlen haben alle Parteien gelitten ; nicht die
Ziffern von 1925 , sondern die vo«« 1923 sind da -
her entscheidend . Sie zeigen, daß der Reaktion
die erste Quittung fiir die Colejnpolitik
und das parlamentarische Intermezzo des Herrn
De Geer , um mit den eigenen Worten des jetzigen
außerparlamentarischen Ministerpräsidenten zu
rede ««, zuteil «vnvdc .

Das Zenlralvrgau der holländischen Sozial¬
demokratie „ Hel Volk " beurteilt das Wahlergebnis
dahingehend , daß die Partei ausgezeichnete Laud -
tagswcchlen gemacht habe . >vc « m cs ihr auch nicht
geglückt sei , den großen Zustrom neuer sozialisti¬
scher Wähler des Jahres 1925 auf der ganzen
Linie festzulialteii nnd dauerhaft an die Partei zu
binden . Hier liege ein Problem inlenstvkp Be -
«itiibung nn « die Bevölkerung auch i. n den Peri -
odeir zwischen den Wahlen, , den « die Partei in die
Augen sehen und das sie lösen müste . Es sei dies
in « wosen' tlichen ein Problem der ' Aus¬
breitung der Parteipresse . Immerhin
lei die Sozialdemokratie die einzige von allen
Parteien , die ans der « i,w « i Front Geivinne und
>mu« Teil «veseniliche Getvinnc zu verzcichneu
hatte .

fällt «vnvdc , abgelehnt hat . Dainit ist der
letzte rrchtlichc Weg , ein empörendes politisches
Jnstizverbrechen gulipimachen , abgeschnitten und
es bleibt « mrmehr die Alöglichkelt offen , daß sich
die Regierung angesichts des Protcststnrms gegen
das Berbrecherr . das hier im Gelvandc eines
Justizversahrens verübt «verden soll, entschließen
wird , von ihren « Rechte auf Begnadigung
Gebrauch zu niachen .

Saeco und Banzetti wurden im Jahre 1920
«vcgen angeblichen Raubmordes an zwei Ange¬
stellten in Chicago festgenonmicir , und ztvar
gerade im Augenblick , als sic daran ginge ««, eine
Protestkundgebung gegen die amerikanische Justiz
zu organisieren , die ein höchst zweifelhaftes Ver¬
fahren gegen einen italienische «« Arbeiter einge¬
lritot hatte . Es stebt unzweifelhaft fest , daß die
beiden ursprünglich nur ans politischen Gründen
in Haft genommen « vnrden nnd daß erst im Laufe
deS BcrsahrenS gegen sic die Anschuldigung deS
Raubmordes erhoben wurde . ' Als Zeugen wrirdcn
eine gange Reihe übel beleumundeter Leute ange¬
führt von denen «überdies ein Großteil schließlich
offen zu gab , falsche Aussagen gegen Saeco
und Banzetti geleistet zu haben .

Die ehrlich demokratische Presse der Bereinig -
len Staaten hat von allem Anfang an gegen das
Verfahren protestiert , das sic als „eine empörende
Farce " - bezeichnete . Der vor kurzem verstorbene
Führer der Sozialistischen Partei der Vereinigten
Staate ««, Eligeir B D c b s, erließ einen Aufruf
zu Gunsten der beiden Verurteilten , iu dem er

Fall , denn - fiir die Wahl MasarykS werden noch
andere tschechische Parteien stimmen als die des

Bürgcrblvcks . Tic Drehung mit der Regierungs¬
krise , die in dein Fall ausbrcchei , mußte , « vcun
der gegenwärtige Präsident mit einer anderen

Mehrheit als der Regicrungsmehrheit geivählt
würde , ist schon gar nicht ernst zu nehmen , denn
die Nationaldomokraten «verden sich hüten , eine
Regierungsmehrheit zu «»erlassen, , die sic zur
Durchsetzung ihrer reaktionären Pläne ebenso
brauchen «vic alle anderen Bürgerparteien .

TaS kommunistische Manifest konfisziert . Die

tscheci o) ! o«vakischc Zcistir hat wieder einmal ein

Stückchen geleistet , das nicht nur ei » BetvciS

dafür ist, welch reaktionärer Geist in der Prager
Staatsanwaltschaft «veht . sondern auch den Pra¬
ger Zensor der Lächerlichkeit vor der ganzen Welt

auöliefert . Nach der Konfiskation von Havlikek
und Leo Tolstoi kommt nämlich die Konfiskation
von Karl M a r x. In der Maifestschrist der

Kommunisten « vurden die Sähe , mit denen das

kvmnmu' stischc Aianifcst schließt , mit Beschlag
belegt . Tas komminuistische Manifest «vurde seit
dcu « Jahre seines Erscheinens (18-18) iu allen
Kuftuvkvrachcn der Welt in unzähligen Auflage ««
verbreitet nnd von hmvdcrttausieuden Menisck>en
gelesen , auch in der Tschechoslowakei kann sich
natürlich jedermanu das kommunistische Manifest
kaufen uud cs lesen . Tas scheint aber der Zensor ,
der ztvar Literatur konfiszieren kann , von ihr aber
keine Ahnung zu haben - braucht , nicht zu wissen .
In der ganzen Welt wird mau über die Kennt¬
nisse der tschechoslowakischen Zensoren lachen .

Gegen die Verwaltungsreform . In der am
5. April stattgefnndenen Sitzung der Bezirks -
v e r tv a l 1 u n g s k o m m i s s i o n G r a s l i tz
wurde , wie in anderen Bezirken , gegen die ge¬
plante Vertvaltnngsreform Stellung genommen .
Genosse Rösch - Rothau legte der Sitzung eine
diesbezügliche Resolution vor , die mit Beifall
auch vo » den anderen Parteivertre¬
tern aufgcnoinrnen « vurde und einst ! m-
« nige Annahme fand . Auch « vurde einstim¬
mig beschlosicn , die Resolution an die in Betracht
kommenden Behörden weitcrznlciten . Die Mit¬
glieder der ch r i st l i ch s o z i a l e«« Partei
« varen n i ch t a n w e s e n d!

unter anderem die Sozialistische Partei der Per -
einigte » Staaten nnd der Amerikanische Gewerk -
schastsbuud angehören , fiihrt als Motto den Ans -
spruch DebS : „ Sacco und Vanzctti sind nnsclmldige
Menschen . Sie dürfen nicht gemordet werden ! "

Die Lage der beiden Arbeiter , die nunmehr
seit sieben Jahre » in « Gefängnis sind , ist nm so
schlinrmer , als van der italienischen Fascisten -
Regierung eine Intervention zu ihren Gunsten
nicht z » erwarten ist. Nm so lauter muß daher
die Stil «»nie der internationalen Arbeiterschaft er¬
tönen , « nn zu verhindern , daß an Sacco mtb
Banzetti ans Politischen Gründen ein offenkun¬
diger Jnstiznwvd erfolge .

— — — — —

Der Lenker in Bereitschakt .
Heute Beginn des Budapester

Konimunistenprozesses .
Budapest , 11 . April . (Eigenbericht . ) Der

Komninnistenprozeß gegen S z a n t o und Ge¬

nösse«« wegen Aufruhrs beginnt niorgen vor dem

Standgericht . Der Staatsanivalt hat , offenbar um
das Standgerichtsverfahren innerhalb der vorge¬
schriebenen Zeit von drei Tagen erledigen zu
können , bloß 31 der Angeklagten vor das Stand¬

gericht gestellt , die restlichen 29 Angeklagten aber
dem ordentlichen Gericht überwiesen . Er hofft da¬

mit , das Verfahren so rasch erledigen zu können ,
das; »och das Todesnrieil gefällt werden kann ; nach
dem Gesetz » nuß nämlich das standgerichtliche Ver¬

fahren , das nur mit einem Todesurteil oder einem

Freispruch enden kann , innerhalb drei Tagen er¬

ledigt sein , widrigenfalls die Sache vor das ordent¬

liche Gericht kommt .

Der Staatsanwalt hat schon alle Borberei -

tn ««gen fiir die Vollstreckung des Todesurteiles ge¬
troffen . Der Henker und die Geistlichkeit « vurden

bereits verständigt , um gegebenenfalls sofort in

Aktion treten zu können .

Oie Sozialdemokratie dringt in
die Bauerndörier ein .

Vrsretttici «cVrfokedcrvsterreikttisrl ; en
Genussen bei den Wahten in d « c

Bauernkammern

Wien , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Gestern
haben in Riederösterreich die Wahlen in die
Banernkanimern stattgesunden . Obwohl da » Wahl¬
recht in diese Banernlammern sehr eingeschränkt »st
und die Christlichsozialen den ganzen Wahlapparat
in der Hand haben , konnten die Sozialdemokraten
doch große Fortschritte erzielen . Die Christlich¬
sozialen haben allerdings , wie es selbstverständlich
«var , ihre iibenviegende Mehrheit behauptet nnd

insgesamt ettva 92 . 900 Stim « nen erhalten , die

Sozialdemokraten aber , die im Jahre 1922 bloß
7500 Stimmen hatten , haben ihre Stimmenzahl
nm 50 Prozent vermehrt und konnten diesmal
11 . 000 Stimmen ans ihre Kandidaten vereinigen .

Die Sozialdemokraten sind in die kleinsten Dörfer
eingedrnngen , in denen sie sich früher überhaupt
nicht zeigen dursten . In der Landeobauernlammer
haben sie ihre zwei Mandate behauptet uud wer ,
de » vielleicht noch ein drittes Mandat aus Rest -
stinimen erhalten . Die Christlichsozialen haben
wie bisher 26 Mandate . Die Großdentschen haben
die Mandate an den Bauernbund verloren , aber

imnierhin hat der Bauernbund nicht so güustig
abgeschnltte »« wie er es sich vorgestellt hatte ; er
konnte auf Kosten der Christlichsozialen leine Er -

obernngen machen . In den Bezirkcbauernlammer »
habe «« die Sozialdeniokraien Ihre Mandatszahl
von -tt auf 62 erhöht .

AuWmung der 5oz ! a: dLMv! ratie
in Berlin

Wrlindung eines eigenen Berliner

Oranno ?

Berlin , 11 . April . ( Eigenberichl . ) Auf den «

gest «' igen Parteitag der svzialdcnwkralischen Orga -

nisativn für Grvß - Bcrli » tonnte berichtet «verfen ,
daß die Bewegung wieder gute Fortschritte macht .

Trotz der Wirtschaftedcprcsswn ist die Zahl der

Parieimitglieder von Ende 1925 bis Ende 1926

von 40 . 809 ans 45 . 000 gestiegen . Diese Zunahme
ist « tm so bcinerkenStverler , als iu der gleichen
Zipit die koniniunispschc Partei nach Berichten , die

sie allerdings der Öffentlichkeit nicht zugänglich
macht , in der Proviiu Branfenbnr - einen Mit -

gliedcrrückgang von 24 . 000 auf 19 . 500 crlitteni

hat . In Groß - Berlin hat die koniinuilistifche
Partei nach den letzten Ausweisen «nir nocl «
l4 . 000 Mitglieder , also nicht einmal ein Drittel
der sozialdemokratischen Organisation .

Das Hatbptinteressc deS Parteitages konzen¬
trierte sich auf die Anträge einiger Bezirke auf
Schaffung eines eigenen Berliner
Lokalblattes . Ter „ Vorwärts " sei als

Zcntralorgan der Partei nicht in der Lage , die be¬

sonderen örtlichen, Verhältnisse der Berliner Or¬
ganisation zu berücksichtigen . Es müsse neben dein

große «« Zentralorgan ein für die Masse bestimmtes
Blatt hcranSgcgcbc «« werden , tvcnn die Partei -
pi ' cffe nicht von den Riescnanflagen der biirgcr -
lichen Presse erdrückt « verden soll . Fast einstinnnig
«vurde der Bezirksvorstand beauftragt , die Schaf -
suna eines eigene «« lokaleir Organes in die Wege
zu leiten nnd zu diesen « Zivcckc die »ottvcndigen
Verhandlungen mildem Parteivorstande zu sichren .

Gare » und Wsuzetti vse der KSms - Gtuns ?
Die RevSfßorr avgewtefen .

die "Arbeiterschaft ansforderte . in Aiassenvevsamui -
lunaen zu Gilnstcn der beiden unschuldig Vcr -
urieilten zu demonstrieren . Ein zur Verteidigung
Sacco und Vanzettis gegründetes Komitee , dem
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Im Bcrlnus

Tod und Leben unter drei
bei Troppau gerieten >»u

In der

deut scheu Angestellten der
in der Tickeetwslotv . ilei

t
Kommunistischer Klastenkamps

Die Einheitsfront in der Praxis . - Schlagringe und Fauste als Argumente

gegen loziaidemokratifche Arveiter . - Wie den Komotauer Maunrsmauu -

wertsarveiieru geholten werden lann .

Wagens «ic ■

Kopfwunden
muhte ins

Gatte blieb

Wildbach Steinmassen
Tal geführt ins knapp zum

Die Klrchc , das Psarr -

-traf «
ausmaßeS , bei der Berurtrilung des Ehepaares
Marek , weiters der Paria Löwenstein und des
Karl Mroz die Berufung erholten . 0

Mafsenvergistung durch verdorbenes Fleisch . Im
Ledigenheim der Zeche de Äendcl in . Herringen
lWeslsalcu ) erkrankte » etwa 25 P e r s o n e n an

Fleischvergiftung , von denen 14 Personen in Kran -
lenhäuscr na6 ) Hamm überführt tverden mußten .
Die Vergiftungen sind tvohl auf den Genuß von
verdorbenem S ch w e i » e fl e i s ch zurückzu¬
führen . Wie die ärztliche Unierfuchnng ergeben hat ,
find die Bergifiungscrschcinungen bei allen Erkrank¬
ten glücklicherweise nicht ernster Natur .

Eine gefährliche Lawine . Vor mehreren Mo¬
naten hatte sich am Grove » berg oberhalb des

Dorfes Lostallo in de » Graubündner Alpen eine
Steinlawine gelöst . Nunmehr hat der durch starke
Regengüsse ange. schtnolle . ne
von vieler Lawine zu
Dorseingang von Lostallo .
Haus und andere Gebäude erscheinen bedroht . Die
am - Hange gelegenen Weinberge sind von Steinen
und Schutt überjät . Es besteht weitere lieber -

schwemmungsacsahr .

2-1 018 Automobile und
:c von über 62,000 . 000

Gallonen Allo -

sind . Di. ' Zahl der

beträgt mehr als

Erde . In der Vor -

hauS fahren , wo er

Zeit anfhielt . ^ >' ™

sl ündchcn
Kraftwaarnlenker , ihm «ifiin

fuhren . Ta aber keine Luft
kannt zu werden , slüchleien
sie ihn erkannt Haise », vor se
solgungen und suchten bei

Aieldung kam bereits zu spe
davon und ist aus Dropp . ru
ichtvundcii . Dcgc . - eu gelang es

Poli ' ei , feiucu . Kemplizeu sl. rstsch j
viel über den Bestich von Leck . . . ..
erzählen wußte , lliun werden auch mit Lccian die

beiden lebten große » K' st ' eneinbrüch . ' in Trovpau
—Slezskr Grasig " >ind in Verbindung ge ¬

bracht . Leciau tauchte auch noch in Jägern -
d orf . aus und wendete sich dann nach Böhme » .
Sein Komplize Iekich wurde dem Troppaucr
Landesgericht eingeliefert.
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28 t ranjmugk .

Genosse » die Versammlung . Als die Kominuuifleu
sahen , daß sich der Saal rasch zu leeren begann ,
Provozierten sie an mehreren Stellen Zusammen -
stoße und hieben mit Totschlägern und mit beit

Künsten aus unsere Genossen ein . Die Genossen
G a h l e r t und si undt wurde » von einigen
konimunlstischen Rowdieö niedergeschlagen , tee¬

nasse Stadtler , der vermitteln wollte , erlitt

mehrere Hautabschürsungen , so daß er stark blutete .
Bemerkenswerter Weise waren die kommunistischen
Führer völlig ohnniächtig . dem Treiben ihrer
Leute entgegen zu treten . Sie . erklärten selbst , daß
sic außerstande sind , ihre Anhänger im Zaume
zu lullten , und gaben selbst zu , daß sie sich dieser
„ Kommunisten " schämen müssen .

Das ist eine schöne , aber ebenso demago¬
gische G- ' sts . Zuerst Hetzen diese „ Bernssrrvo -
lutionüre " ihre Anhänger gegen ihre . lllassengenos¬
sen, soweit diese Sozialdemokraten sind , aus , und
dann spielen sie die naive Unschuld . Zuerst for¬
dern sie ihre Leute aus , mit den Sozlalverrätern
abzurechnen und dann stammeln sie wie weiland

Kaiser Kranz Joses und Wilhelm II . , al » diese
den Weltkrieg entfesselt batten , „ Wir haben es nicht
gewollt " . Seit Jahren schüren diese gewissenlosen
„proletarischen Führer " den Haß gegen die Sozial «
demolralle und agitieren für den entschlossenen
Kamps gegen sic, und Ivenn dann die irregeleiteten
kommunistischen Arbeiter diesen Kampf so ver¬

stehen , daß sie soifaldemokratische Arbeiter blutig
prügeln , dann fammcrn die Schenks und Konsor¬
ten : „ Wir haben keine Autorität mehr " .

Aber die ' Beteuerungen dieser Leute tvissen
wir schon zu würdigen . Insgeheim ist es ihnen
willkommen gewesen , daß die Versammlung
diesen Ausgang nahm .

Temr auf diese Weise ist es dem Herrn Schenk
erspart geblieben , „sich ob seiner Ncberstunoen »

, arbeit zu rechtfertigen " , ’

ist cs dem kommunistischen Betriebsansschuß der
Manncamanmvcrke erspart geblieben , über s. ' ine
gewerkschaftliche Erfolge zu berichten und den Weg

zu zeigen , wie Prak < is ch den Arlieitern im Werk

geholfen werden kann .

Tie Arbeiter lernen allmählich , diesen kom¬

munistischen Schwindel zu durchschauen und das

wahre Gesicht diese politischen Lumpen zu erken¬
nen . Und einmal wird , dco sind wir gewiß , der

Tag kommen , wo den kommunistischen Hrhaposteln
vor ihren eigenen Leuten grausen wird . Die Gci »

stcr , die sie riefen , sie werden sie selber einmal

nicht mehr los werden .

Dav Sündenregister der Zipser Zigeuner.
Dieser Tage lief bei oer Kaschauer Polizei die An
zeige eines Ostrauer Landwirtes ein , der
meldete , daß leine Tochter , die vor längerer
Zeit nach Kafcyau reiste , spurlos vcrschwun
den sei. Die Kaschauer Staatsanwaltschaft leitet, '
sofort die Untersuchung ein , doch konnte man bis .
her zu keinem Ergebnis kommen . Zu gleicher Zeit *

lief auch eine Anzeige ein , worin der Kaschauer
Dienstmann Adamkovics das Verschwinden
seines l3 j ä h r i g e n Sohnes Arpäd meldete .
Tic Erhebungen ergaben , daß Arpäd Adamkovics
mit seinem Mitschüler Pcter Lengyel im
Juli 1926 durchging . Tie beiden Jungen wollten
sich nach der Gemeinde AcS begeben , uni dort
Verwandte zu besuchen . In der Gegend von AcS
lagerten jedoch zu dieser Zeit die Zipser Zigeuner .
Tie Zigeuner gestand «» nun , zur angegebenen Zeit
einen 10jährigen Knaben ermordet uno sein Fleisch
verspeist zu haben . Vom Gendarmeriekommaniw
in Sziksw ist die Anzeige eingelaufen , daß der an -
acschwollene Bodna - Bach eine Frauenleiche an »
Ufer geworfen habe , die Frau sei zuerst ermordet
und dann in den Bach geworfen worden . Tie
Behörde nimmt an , daß auch die Frau von den

Zigeunern beraubt und ermordet tvurde ^ lieber
diese » Fall befragt , erklärten die Zigeuner , es sei
immerhin möglich , daß sie diesen Mord begangen
haben , zumal sie mehrere Frauen ermordeten , die
sich mit Schmuggel nach Polen befaßten .

Ein Schießgesecht kn den Straßen Mo- kans .
Wie die Blätter aus Moskau berichten , überfielen
bewaffnete Räuber die Moskauer Genossen¬
schaftsbank und raubten einen größeren
Geldbetrag . Ihre Verfolgung wurde sogleich auf .
genommen . Hiebei entwickelte sich zwischen den
Räubern und ihren Verfolgern in den Straßen
Moskaus ein Schießgefecht , wobei sechs
Po ssonten verletzt wurden . Einer der
Räuber wurde durch einen Schuß n i e d e r ge¬
streckt , der zweite erschoß sich s e l b st, nm
der Verhaftung zu entgehen , dem dritten gelang
ek, zu entkommen .

Die Slebenhundert - Jahrseier der Stadt Lcit -
merih . Mit den Osterfeiertagen beginnen die Fest¬
lichkeiten , welche im Rahmen der Siebenhunde . r ! -
Jahrfeier der Stadt Leitmcritz veranstaltet werden .
Den Auftakt macht der Lcitmeritzer Miilclgebirqs -
verein , der sein sttjährigeS Gründungsfest mit dir
Grundsteinlegung der Aarhorstwarle feiert . 7
Woche nach Ostern findet unter anderem die ,statu
Hauptversammlung der

Sell ' stvcnvaltungSkörpcr
statt .

Eine Schlägerei auf
Brüdern . In Gilschw ' ch
Samstag die drei Brüder Leopold , Joses und Rnbei t
Pavlik untereinander in eine » Streit , der schließlich
in eine gefährliche Schlägerei aus Ted und Leben
auSartctc . Josef ging mit einem Hammer auf
Leopold los und brachte diesen schwere Berlcbungcr
am Kopfe bei , Leopold brach dem Josef niehrer «
Rippen . Beide wurden schwer verletzt ins Trop -
pauer Landeskrankenhaus gebracht .

Eifersuchtsdrama in Berlin . Am Samsiaa

morgen um 6 llhr wurden in Berlin die Bewohner
des Laufes Nannystraße 66 durch Ruse eines Mit¬

bewohners geweckt : „Ich habe meine Frau ermor¬
det ! " Ter 19 Jahre alte Kutscher Robert Schuck ,
nm den cs sich haildelt , wurde van Polizei,beaüilen
sestgenommen . In seiner Wohnung fanden sic eine
88 Jahre alte Frau , mit der er zusammenlebl «, be¬

wußtlos mit einem schweren Dolchstich im Unter¬
leib . In hoffnungslosem Zustand mußte sie ins

Krankenhaus gebracht werden . Schuck Halle die Tai
in einem Anfall von Eifersucht begangen , weil seine
Freundin erst morgens von einem Vergnügen Heim¬

kehr te.
Explosion In Berlin . 7' » dem Mellet eine » Hau¬

ses gcgcniitber dem Bahnhof Alexaudcrplatz in Ber¬
lin ereignete sich Samstag varmittags eine schwere
Gasexplosion , die große Verwüstungen anrichtcto .
Mehrere Kellermaucrn sind unter dem gewaltigen
Druck geborsten . Zwei Angestellte , die sich in dein
Keller befanden , wurden unter dem Mauerwerk
begraben . Der rasch cinlrcsfcudcn Feuerwehr gelang
es , die beiden , allerdings mit schweren Verletzungen ,
zu bergen und ins Krankenhaus zu übcrsühren . Die

Explosion ist auf eine undichte Stelle in einem

Gasrohr zurückzusühren .
Autounsall Lya Maras . Die Berliner Film¬

schauspielerin Lha Mara hat in Hamburg zu¬
sammen mit ihrem Manne , dem Filmregisseur Fried¬
rich Z e l n i k, einen Autnunfoll erlitten . Das Auto

stieß mit einem anderen Automobil zusammen , daß
der Wogen umfiel . Die Künstlerin wurde bei dem

Zusammenstoß gegen das Verdeck des

schleudert und trug außer erheblichen
einen Schlüsscibcinbruch davon . Sie
Krankenhaus überführt werden ,stbr
unverletzt .

Schmugglerdrama in Norwegen .
weniger Tage sind vor kurzem am äußeren 3iam >e
des Oslo - Fjords fünf Leichen an Land getrieben
worden . Den norwegischen Behörden ist cs nun¬

mehr gelungen , die Persönlichkeiten der Toten fest-
znstellcn . ES unterliegt keinem Ztncisel mehr , daß
cs sich um die Besatzung der Mowrjacht „Sten "
handelt , die am 19. Feber Fredcrikshavn mit einer

Ladung Sprit verlassen hatte , um sie nach Nor¬

wegen zu schmuggeln . Das Doot muß in einem der

Febcrstürme auf eine Klippe getrieben worden und

zerschellt sein . Es handelt sich bei den Toten um
drei Deutsche , einen Dänen und einen Nor¬

weger . Die Deutschen find der Altonaer Kaufmann
Emil Klein , und ferner Frank Stutt und Leiniich

; Märtens , beide ebenfalls aus Altona .

Sommerzeit I » Frankreich . Gestern um Mrtter -

: nacht wurde in Frankreich die sogenannte Sominer -
1 zeit mit einer Verschiebung einer Stnnde nach vor -

, wärts eingesührt . Die französische und die mittel -

. europäische Zeit werden mmmehr übcreinftimimen,
' da bischer die sranzösifs -e Zett gegenüber der mittel -
> europäischen eme Beistpärung von einer Stund « aus-'

wies .

TagesneuUeiten .
Ein origineller Eilenbavndleb .

9t baut eine „ Wohnkiste " und gibt sich als Fracht ,
gut auf .

Eine TiebSbaudc , die über einen originellen
Führer verfügte , wurde dieser Tage in Teutsch .
land hoppgenouimeu . Diebstähle au Güterzüge »
in Köln , Essen und Elberfeld waren es , die die

Bande in den letzten Monaten mit vielem Fleiß
verübte . Als man von der Dicbsbandc noch keine

Ahnung hatte , da siel nur folgendes aus : Es gab

Leute , die große Kisten mit allerhand wertvollem

Inhalt erwarteten , aber als die Kisten kamen ,

waren sie m i t S t r o h g e s ü l 11. D ie Leute

rannten zur Polizei , aber das Rätsel , wie sich die

wertvollen Tinge in der stifte in Stroh verwan ¬

delt hatten , tvurde noch lange nicht gelost. Bis

man einen : gewisse » Wilhelm Höck , der in

Düsseldorf eine Ersrischnngshailc betrieb , daraus- .

fallt , daß er seit einiger Zeit Waren fcilhielt , die

in seinem Betrieb früher nicht zu sehen getvesen
waren . Der Mann machte sich durch seine wider - ;

tspiecheuden Angaben verdächtig , als man aber in

einer der Kisten Werkzeuge fand , wie sie bei Eisen - -

bahndiebstählen verwendet zu werden pflegen , 1

ging der Polizei ein Licht ans . Sic brachte den ,

Werkzengsnnd in der Kiste in Zusammenhang mit <

den Eisenbahndiebstählen . Von Höck führte der t

Weg zu dem Schlosser Ludwig Weichert , sei - i

» em Schwager . Er war , wie sich bald hcwuS - '

stellte , der Eisenbahndieb .
'

Ter Manu hatte sich eine kuriose Art fiir

seine Ticbereieu ausgesonnen . Er kroch in eine

„ W o h n k i st e" , die er sich selbst hcrgestellt hatte ,

und ließ sich in verschiedenen Bahnhöfen mit sal -
'

scher Tektaricrnng als Frachtgut ansgebcn . Zu- - ,

gleich mit der Kiste in der er selbst stak,Zieh er '

immer vier bis fünf andre , lediglich m i i is t r o h

gefüllte Kisten aufgebe n. Festgestellt ist , !

daß sich der Schlosser in den Bahnhöscn Krcfcid , .

Düsseldorf , Eleve , Elverscld , Essen , Dortmund

u ' w. aufgcben ließ . Kam nun die Kiste, in der er i

hockte, ' in den Frachiwagen . so e n t st > c g W e i -

chert während der Fahrt der Kiste

und sucht sich unter den stiften der Fracht solch « ,

mit wertvollen Waren . Bon den mit Stroh gefiill -
icn Kisten nahm er die Signaturen fort und liebte

sie auf auf die ausgewählien Kisten mit wertvol ¬

lem Inhalt ; ans die Kiste » mit Stroh klebte cr

dann die Signaturen der ausgewählien Kisten

und k r o ch da n u i n se i n B e r st e ck zurück .

So kau : es , daß den Adressaten die Kisten

mit Stroh zugcstcllt wurden , während die . Kisten

uni wertvollem Inhalt am Bcp. tim ' ungsort von

seinem Schwager Höck in Empfang genommen

ivnrden . Die Beute wurde dann in Essen rind

Dnsseldors veräußert . Dadurch wrrrde die Eisen «

babilverwaltung . die Ersatz leisten mußte , um

viele lausend Mark geschädigt. Unter der Beute

bcsanden sich Ballen urit Leder , . Kleider - und Fut ¬

terstoffe , Manchcstcrstosfc , Lebensmittel , Kakao ,

Zigaretten , Alpakkavcstecke usw . Die Polizei hat

dann noch eine Anzahl tzcifershelser des Weichert ,

außer seincni Schtvagcr Höck, sestgeirommen .
Bei den weiteren ' Nachforschungen wurde in

Düsseldorf noch ein zweites Lager von Kisten mit

lvertvvllen Waren , die von den Tiebstählen her -

trührten , gesunden . Unter diesen . Kisten war auch

eine erheblich verbesserte Wohnkrste ,

in der Weichert sich aufgeben ließ . Sic war mit

vervollkommneten Werk ; en gen aus ¬

gerüstet und so eingerichtet , daß Wuchert sie an

drei Stellen öffnen konnte . Sie war auch

mit einem besonders konslrnrerletr Guckloch

versehen , durch das Weichert bcgucm im

Waggon Umschau halten konnte . Di «

Einrichtung der zweiten, verbesserten Auflage war

sozusagen bequem . Matratzen und Lcder -

k i s s c n gestatteten ihm lagelanges Verweilen in

der Kiste und durch einen Borrat an Eßwa ,

r c n war für fein leibliches Befinden gesorgt .

Weichert bat sich derart sicher gefühlt , daß er so ¬

gar nach Festnahme einer Anzahl seiner Spieß .

gesellen seine Ticbsfahrten sortsetzte . Außer den

Tätern wurde noch eine große Anzahl Hehler in

Hast genommen .

Lecian nahm in Troppau «in Wannenbad .

Der Polizei in Troppau wurde , allerdings zu spät ,

gemeldcl , daß sich in der schlesischen LandeShauPl -

stad . Troppau der gefürchtete Mörder Martin

' Lecian mit seinen slompli - rn aushäll . Er beab ¬

sichtigte dort , wie sein später verhafteter

Komplize Falsch angab . EinbrnchS -

diebftählc zu verüben ; In Troppau besuchte

er eine Badeanstalt , wo er ein Wannenbad

„1. Klasse " nahm . Mit einem Kraslwagen ließ er

sich dann wie ein Kavalier vor ein Kaffee -

.. r sich allerdings nur kurze

in cr dort auch ein S ch ä f e r -

rrlebe » wollte , bcinstragie er den

ker , ihm itziiie solche Dams zuzu -

' «igle , mit Lecian be

d' e Damen , nachdem

inen persönlichen Ver -

r Poli ' . ei Schub . Diese

t, denn Lecian erfuhr
i luieder spurlos ver -

der Droppaucr
zu verhaften , der

cian in Troppau zu

Für Sonntag , den 10 . April Halle der Bc -

tricbrausschuß des I . A. B. der Manuesmann -

werke in den Lagerkeller eine öffentliche BetriebS -

vcrsainmluug einbernfen , zu der die sozialdcmo -
lratischeu Arbeiter besonders ciugeladen worden

waren , weil sich der kommunistische Sekretär

S ch c n k gegen beit Vorwurf der tteberslundcn -
schinderei rechtfertigen wolle . Zugleich wurde in

den ausgegebeucn Flugblättern versprochen , über
die Tätigkeit der Kommunisten bei Mannesmann

zu berichten und „auszuzeigen die Talen und Pläne
der Reaktionäre und Aktionäre " .

ES kam anders , als cs im Flugblatt vsrspro -
chcn wurde . Tic Kommunisten , die ans der

näheren und tvcitercn llmgebiing alle ihre Man ¬
nen aufgebvten hatten , konnten die Gelegenheit ,
zu sozialdemokratischen Arbeitern , die in größerer
Zahl erschienen waren , zu sprechen , nicht vorüber ¬
gehen lassen , uni diese , wie gewöhnlich , auf uucr .
hörte Weise hcrauSzufordcrn . Zuerst hatten die
Kommnnistcii unserem Genossen S l a d t l c r , der
als Vertreter des Jutcruatioualen Metallarbeiter¬
verbandes anwesend war , zugesag , daß ihm die
gleiche Redezeit wie - Herrn Schenk zugcbilligt
werde . Wie die Konimunislcn Versprechungen
halten , sollte die Versammlung zeigen .

Der llebcrstiindcnsekretär Schenk leierte
höchst umständlich und breitspurig sein Lieblings -
thema „ Tic Lage der Arbeiter in Sowjetrußland "
herunter in dcr sattsam bekannten Art , die den
Arbeie . ru einrcdcn lvill , Sotvjctrußland sei das

sozialistische Paradies , in dem der Prolet wunschlos
glücklich sein könne . Daß es den Arbeitern in den
andern europäischen Laudern schlecht gehl , ist
selbstverständlich die alleinige Schuld der Sozial -
deinokratcn . Zwei volle Stnuden lang erbrachte
Herr Schenk „Betvcisc für den Verrat der Sozial ¬
demokratie " und dachte garmcht daran , von diesem
Thema abzuweichcii . Den Anwesenden riß schließ ¬
lich die Geduld und sic verlangten immer ener ¬

gischer . daß endlich zur Tagesordnung geschritten
und über die Zustände bei ManncSinann . berichtet
tver «. Dieser Forderung tvurde natürlich nicht
entsprochen , Herr Schenk redete nnenttvegt weiter
von Sowjetrußland und es wurde imnier mehr
klar , daß - Herr Schenk die Versammlung müde
machen und verhindern wollte , d»iß Genosse Stadt -
ler zum Worte komme . Ta die . Kommunisten trotz
wiederholter Aufforderung dem Genossen Stadtler
das Wort nicht erteilten , vielmehr den echt kom -
munlstischen Vorschlag machten , Genosse Stadtler

»löge am Ostersonntag auf die Ausführun ¬

gen des Herrn Schenk antwortetl , verließen unsere
coooaooonooooaoofXioooooQoooooooooooooooooacDoooonoocooooaoooocDco

Im Kampfe gegen den ? 1lkoholismns . Das I Marek vom Versicherungsvetruge und der Maria

Schatzamt in Washington gibt bekannt , daß scit Mraz wegen falscher Zeugenaussage die Nichtig -
dem Jnkrafttrctxn des Prohibitionsgcsctzes bisher lestsbcschtverde und weg - - » des geringen St . _ s
4 9 B e a in t c g e t ö t e t, 5 '
839 Schiffe in Gesamtwert
sowie 5. 5 ' Milliarden

h o l beschlagnahmt worden
verhafteten Personen
3 0 0 . 000 .

8365 Meter unter der

kriegszcit befand sich die tiefste Erdbohrnne , in

Teutschland , und ztvar im oberschl esischen Stein -

lohlhengebict auf der Zeche Czuchow ll . die eine
Tiefe von 2239 . 7 Plcter erreichte . In brr Nach -

kriegSzeii haben es sich die A m c r i l a n c r nicht

nehmen lassen , den demsckzen Rekord ; u brechen .
So erreichte die Erdölbohrung Athens i » Kalifor ¬

nien eine Diese von 2315 Metern . Kürzlich ist
nun dies « Tiefe durch die Erdgasbohrung Mc .

Chance in P e n n s h l v a u i e » übertroffen wor ¬

den, die mit einer Tiefe von 2365 Meiern , also

beinahe zweicinhaib Kilometer tief , von jetzt ob

als das tiefste Bohrloch dcr Welt zu gellen hat .

Nichtigkeitsbeschwerde dco Staatsanwalts im

Prozeß Marek . Ter Staatsanwalt hat Montag

wegen des Freispruches von Emil und Marlha

Nom, 323. 13. 30: Konzert . 17. 1L: Konzert . 21:
Theaterabend .

Wien , 817. 16. 13: „ Der Märchenfpicl von
ivüekner . 18. 20; Luant ' rschelnungen b' t unseren Hau- t <eren .
18. 50: Die >1ausmannscha ! t mh bin Festwochen . 10*. Aran »
zbslsch. 10. 30: Englisch . 20 05: Sbmphoniekonsert . Leichte
Vüjettbmufir .

Zürich 101. 10: trchesterlonzert . 17: kllvlattenmuNs .
17. 30: Duoenbstunde . 20: ?Nte Musik. 21: C^ dMerfomerl .

♦

Dkutschlanv .
S) ilninou >u( icrl | oii <cn, 1230. 12: Svltfe - USlurzschrill .

11. 30: Sa « Lcinon In der Mod- alles Seiten . 13. 30: iktn -
driiSIurzschktli . 10: CHiiiicIlfcfc 3ii ( ,enb. 10. 30: Englisch .
17: Dia Hau : dcr Piauzcn . 17. 30: Malldiiardallir, ! . 18:
^iiichrn - und Ranmrechnunn 12 30: onglisch . ISM ; «and -
UUrlfchalMckc ErlragOUrigcrmig 10. 20- Sic liullur Euro -
da « im Acilallcr dcr Sieuaniiaiicc . 20. 30: Nabcclragung von
Berliu, ' 181. ' ülildclm v. Schal « au « clacnan Wcrtcn . 21. 30:
BottüUedcr .

Bredlau , 31Ü. w. 30 : UnIcchaUungülonic - . l . 18: Da«
2111a Ucilamcni und dir allorleniniischcn Nrlundcn . 20. 15:
„ Da« alldanltchc Oileripicl " »an Slall . „D,ij Praucr .
geipräch Udrlsli an: . Nccu. n-" d<>» Lpcc.

Brrantfnrt , 120. 15. 30: LI und: dcr Jugend . 10. 30:
NachaUilegSlan . N' rl . 10. 13: Da « Wiaderauslcdcn dcr äfian -
zrnwc ». 20: Wir «luiiaarl .

Haiuburg . 305. 10. 30: ranzmuftt . 10. 38: Die PLilion «.
mulit . 20». ÄcilUichc Bcliinnc . 21: N- ' - ladramen , TaniMuIU .

Uanncubcrg , 100. 13. 05: MMagtkanzerl . 10. 30: Fun !
- cinzeimann . 17: Lchiagcrltuadc . 10. 13: Wcscn und ?tut -
gabc dcr PdNosoPMe . 10. 10: Dcr MtcOolirmu » al « Ball «.
Irgnldeil . 20 30: ( uinge Dlchving und iungc Musik. 22. 13:
LanMsisik ,

Lrlpzig , 3iig. 18. 30: ?! achmiUandlaiucrt . >0: Jahre «,
zahl und OilcrdaUim . 10. 30: Dir crsic d- ntichc vdcr . 20. 15:
AgciragSadcnd ‘Viar. ivrell 20 so ; Dar Adosiclsplcl " van
' . 01N3Mcll . 22. 15: Nnlcrhcllungrmnsik .

Münchr ». 5,38. 12. 30: NIabI «rkan »crl 18: Nachmitlags -
kanicrt . 17: Jugcndslundc . 10. 30: „Tavallaria rusticana ",
Odcr van Marcagni . „Baiagja " , c>ver van Lcancavalla .
23: Tanzmusil .

380. 11 30: Aung . Licglclcd . 18 15: Aach.
niUlagrlangcrl . 18. 15: ikmvk. ' ngrilhallungcn . - 20: »Dir
Tchwalbc " , Opcc van Pucclnl . Im KlMvlnkei ,



Staftfe 12 . April 1927 .
CdttS .

Eerichtssaal .
Wenn der Batev - mit dem Sohne . . . .

Prag , S. April . Nein , der Vater Ivar diesmal

ganz unschuldig ! Er halte das reinste Gewissen von
der Welt . Wenigstens beteuerte es der Flcischhacker
Anton Ulrich aus Janov bei Melnck so dem

Einzelrichter OLGR . Svoboda . Was konnte

Papa Fleischhacker dasür , dost sein siebenjähriger
Jung « ausgerechnet unter die Wagschale , aus der
der Papa daS Fleisch sür die Kunden wiegt , einen
kleinen Eisenring im Gewichte von £ 8 Gramm

gelegt hatte , auf welchen zufälligerweise gerade die
amtliche Kontrolle stoßen mußte ! ? Können Eltern

für ihre Kinder ? Können Kinder für ihre Eltern ?

Hand auf - Herz , Herr Stoat - amobi . ' , daS lehrt doch
das tägliche Löben ! Der Her » Fleiscyhackcrmeister
beteuert er , daß sich sein Pepperl ständig im Laden

spielt , kann ein Baler überall seine Augen haben ?
Der Einztlrichter OLGR . Svoboda sprach den

Angeklagten also diesmal frei , obgleich ein großer
Verdacht da ist, daß ' in diesem Fall der Papa eher
als Pepperl mit Eisenringlein für die Wage spielte .

Der Prozeß gegen Salta , Groh
und Konsorten .

Prag , 11. April . Heul « sprach der Staatsanwalt ,
ferner di « Verteidiger der einzelnen Angeklagten .
Morgen findet die Beratung des Gerichtshofes statt ,
da » Urteil wird Mittwoch gefällt werden .

Jung verdorben .

Prag , 11. April . Erst vor kurzer Zeit hat sich
die Prager Sittenpolizei an die Oeffentlichkeit ge¬
wandt , indem sie auf die Prostitution der Jugend¬
lichen hinwieS , die in Prag In furchtbarem Maße
überhandnimmt . Die Polizei schloß den Appell an ,
dir Mädchen daheim zu überwachen . Allerdings lie¬

gen die Wurzeln dieses entsetzlichen Verfall » tiefer ,
u. zw. in der sozialen Not . Dieser Tage stand vor
dem OLGR . Kvapil ein Kuppler au » Kladno ange¬
klagt , der SLsährig « Josef Pes Pa . Derselbe hatte
in Kladno eiir regelrechte » Bordell unterhalten , und

ein « besondere Nuance diese » Bordell » war , daß er
nur sunge Mädchen nahm , die ihm von jedem Gaste
fiinf Kronen bezahlet » mußten , tvährend die Mädchen
im ganzen fünfzehn Krone » Entgelt erhielten .
Außerdem lagen noch ein paar andere Anklagen ge¬
gen den Mann , wegen Divbstahl » und Betrug » , vor .

Schließlich eine Anklage wegen Verführung zur Un¬

zucht eine » minderjährigen , noch nicht 16 Jahre
alten Mädchen ». Die vorgeladene Zengin , di « sich
jetzt in Krä im Heime für Gefallene der Heilsarmee

befindet , rrschie » in Begleitung einer Heilsdame .
Ta » Mädchen gab an , daß sie dem Pejpa im Sinne
der Anklage rin Entgelt sür da » Lokal zahlen mußte ,
aber st « gestand , daß sie sich schon, viel früher durch

Prostitution ernährt hatte . Gegenwärtig ist sie fünf¬
zehn Jahr « alt . Ein andere » Mädchen erzählte , daß
junge Mädchen in der Wohnung de » Pejpa vor

einer ganzen Meng « Männer sich nackt entkleideten ,
eine war sogar zu dem Pejpa wiederholt in » Bett

gekommen , die Zeugin selbst hatte auch einigemal
mit dem Pejpa verkehrt . Also ein nette » Sittenbild .

Der Angeklagte wurde ; u schwerem Kerker in der

Dauer vo » vier Monaten verurteilt und ihm ein

Strafaufschub von drei Monaten bewilligt . Die

Strafe aber ist unbedingt . St . - A. Dr . öndoma .

* Die Generalstochter .

Prag , 11. April . „ Werter Herr , nehmen Sie

sich meiner doch an , ich . bin eine unglückliche Frau
au » de » allerhöchsten Kreisen, " also wandle sich die

junge Dame an einen Hernr Netolieliy .
„ Wer sind Sie denn und tvoher sind Sie ? " er¬

kundigte sich Herr Nctolicky leutselig .
„ Ich bin die Gattin eine » O b e r st e n, der

sich gegenwärtig in Riga befindet ; mein Gatte soll
mir Geld überweisen und e » muß stündlich ein¬

treffen ; jetzt bin ich in einer äußerst prekären Lage .
Da » Hotel ist mir nicht mehr erschwinglich , helfen
Sie mir , mein Herr , ich bin aus einer noblen Fa¬
milie . "

Herr Nctolicky dachte nach.
„Gnädige , ich benötige eine Wirtschafterin , dürfte

ich mich unterstehen , Ihnen dieses Amt anzutragen ?"
„ Mit tausend Freuden , Arbeit ehrt, " meinte die

Dame . Bevor ich jedoch eintrete , möchte ich noch das

Grab meiner Ellern besuchen . Es ist nämlich mor¬

gen gerade der Jahrestag de » Ablebens meines Va¬

ter - , eine - General » der k. n. k. Armee , dann tret «

ich «in . "

gnädige , ich bin glücklich, einer so feinen Dame

helfet » zu können , womit kann Ich Ihnen dienen ? "

„ Nun , vielleicht ein neues Kleid , bi » da » Geld

von meinem Manne kommt , zahle ich Ihnen alles

zurück. " Herr Nctolicky kaufte ein Kleid um 1600 I<

auf Kredit , gab eine Angabe , den Rest wollte die

Frau Oberst sofort nach (Eintreffen des Geldes be¬

gleichen . Herr Netolicky garantierte .
„ Und jetzt mein Herr , lade ich Sie ein , mit mir

auf den Friedhof zu gehen , damit ich ein paar Ver¬

gißmeinnicht auf da » Grab meines edlen Vater »,

de » Herrn Generals , pflanzen kann . "
Arm in Arm begab sich Herr Nciolicly mit sei¬

ner neuen Bekanntschaft auf den Friedhof . Wie ihre

Tränen flössen , konnte sich Herr Nctolicky auch nicht
mehr zurückhalten Er holte ein Taschentuch hervor
und wischte ein paar Tränen ab, die ihm über den

Schnurrbart rannen . Kein Wunder , wer weiß , wie

viel Schlachten der edle General grschlagcn hat , der

da unten lag , und wer weiß tvie viel Siege er dem

Baterlande errungen hätte , wenn er noch leben

würde , soll man da nicht tveineu ?

Heute stand die Prostituierte Franziska BkeL -

kovü wegen des Verbrechen » des Betrüge », des

Diebstahles und falscher NamcnSmcldung vor dem

Dreirichtersenate unter dem Vorsitze des OLGR .

SouSek angeklagt . Sie hatte sich von Herrn Ncto¬

licky nach fünf Tagen empfohlen Er war einer
Gaunerin zum Opfer gefallen , die schon wiederholt
wegen Betrüge » angcllagt war .

Mit Rücksicht auf den " Umstand , daß die BkeL -
kovü ein Kind hat , um das sie sich kümnicrn muh ,
maß ihr der Senat das Urteil von drei Monaten
zu. St . - A. Dr . Jellinek .

Die Ermordung der Katharina Schuster . Im
November 1922 wurde die In der tltothberggasse in
Brünn wohnhaft « Greisin Kattärina Schuster von
. unbekannten Tätern überfallen und beraubt . Sie
starb infolge der . ihr bei dem Uebcrfall belgebrachtcn
Verletzungen . Voriges Jahr im Mai gelang es , den

Angeblichen . Haupttätcr sichcrznstctlcn . ES war der
mehrfach abgcstrafte Wilhelm Ritsche , der , als er
bei einem Einbruch-Versuch festgenommen werden
sollte , zunächst ans die Polizei schoß nnd dann die
Waste gegen sich richtete . Im Spital gestand er
nun , zwei Polizeiagcntcn gegenüber , die Schuster
gemetitsam mit dem inzwischen verstorbenen Karl
Janik und dessen Schwester Josefa Dostal und Karl
Sebetovsky überfallen zu haben . Damit deckte sich ein
angebliches Geständnis , daß Ritsche einem Häftling
in Müran gegenüber gemacht hat . Ritsche , die
Dostal und Lcbetovsky standen im November vor den
Brünner Geschworenen und leugneten die Tat hart¬
näckig, die auch in dem drei Tage währenden Ver¬
fahren nicht vollständig aufgeklärt werden konnte .
Die Geschworenen erklärten die Angeklagten sür
schuldig und Ritsche wurde zu leben - länglichem Ker¬
ker, die Dostal zu 16 und Kebeiovßky zu 18 Monaten
Kerker verurteilt . Di « Verteidiger Nilsche » und SäLe -
tovskyS erhoben gegen dieses Urteil die Nichtigkeits¬
beschwerde , über die der Oberste Gerichtshof gestern
verhandelte . Die Beschwerdeführer machten geltend ,
daß die Anklage nur auf den » Geständnis Ritsche »
den Detektiven gegenüber , das er im Fieberdelirium
abgelegt hätte , sowie auf der Aussage dcS Häftlings
Blach , den Nistche als Konfidenten der Polizei be¬
zeichnet anfgcbaut sei . DaS Oberste Gericht schloß
sich dieser Austassnng an nnd hob da » Urteil , soweit
es sich auf den Fall Schuster bezogen hat , aus und
ordnete eine neuerliche Verhandlung vor dem Erst¬
gerichte an .

BollswirMast .
Lin Borstoft der bürgerlichen Reaktion
gegen die Schutzbeltimmungen für die

Biiüsreiarbeiter .
Die Einschränkung de » Nachtbackvrrboies in den

Backereien .

Der Bürgevblock , der in seinem Machtdünkcl
daran geht , die sozialpolitischen Errungenschaften
für die Arbeiterschaft der Nachkriegszeit mchr und

mehr obzubaucn , will inan auch versuchen , die

Frage der Nachtarbeit m den Bäckereien nach . den
Wünschen der Bäckermeister zu regekir .

DaS Verbot der Nachtarbeit in den Bäl -
kercicn von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh ist
den bürgerlichen Parteien seit Jahren ein Dorn
im Auge und die Organisationen der Bäcker¬

meister bemühen sich, die Regierung zu einer Zu -
rückverlcgiuig dcS Arbeitsbeginnes ant Morgen
um zwei bis drei Stunden zu vcranlastcii . Bis¬

her hatten diese Bestrebungen keinen Erfolg , wenn
auch die Behörden die Arbeit bei Nacht nicket nach
den gesetzlichen Bestimmungen ahndeten und durch
ihve Passivität den Uebertrcuingrn des Nacht -
backverbotes Vorschub leisteten . Nun hält aber die
Reaktion die Zeit für gekommen , um mit dem
Verbot der Nachtarbeit fiir die Bäckereien auf¬
raumen zu können . Jin Senat lvurde von bett
Gcwerbeparteilern der Antrag eingebmcht . daß
der Arbeitsbeginn statt nm 5 Uhr schon um 8 Uhr
friih augefetzt werden könne . Bei den heutigen
Machtverhaltnisscn im Abgeordnetenhaus und
Senat ist die Gefahr sür die Bäckereiarbeiter tat¬

sächlich groß und es muß der ernsteste Kampf um
die Beibehaltung des jetzigen Zustandes eröffnet
werden .

Au Wanderungsbewegung
im Feber 1927 .

Nach de » vorläufigen Vormerkungen des

Statistischen Staatsamtes , zn deren Vollständigkeit
» wch Berichte ans zehn Bezirken ( für den Jänner
aus einem Bezirk ) fehlen , würde » im Monate
Feber 1927 Anslvandererpässc ausgestellt : in

Böhmen fiir 533 Persotten , in Mähren für 342 ,
in Schlesien für 129 , in der Slowakei fiir 1874 ,
in Karpathorußkand für 273 . in der ganzen Re¬

publik zusammen fiir 3151 Personen ( im Jänner
1927 fiir 2132 Personen . Von ihnen haben als

Reiseziel 733 ( 558 ) europäisck - e Staaten ange¬

geben , und zwar Frankreich 706 ( 104 ) , Deutsch¬
land 338 ( 157 ) . die Union der So ' . Sowjet - Re¬
publiken 46 ( 61) , daS Königreich SHS 33 (25) ,
Oesterreich 85 ( 11) , Rumänien 17 ( 11) . Polen 22

(10) , Ungarn 39 ( 19h, sonstige europäische Staaten

83 ( 60 ) Personen . Uebcrscestaaten gaben als Reise¬
ziel im ganzen 2418 ( 1874 ) Personen an . und

zivar : Kanada 1983 ( 1418 ) , die Vereinigten Staa¬

ten vo>t Nordamerika 171 ( 144) , Argentinien 240

( 266) , Brasilien 3 (7) , soitstige überseeische Staaten

21 ( 39) Personen .
Die Statistik der nach überseeischen Staaten

ausgestellten Auswandererpässe wird durch die

Stafistik der zum Ueberse etr an Sport
ü ber n om menen Au Swa ndere r ergänzt ,
dcrciv cs im Feber 1927 im ganzsi 1495 gab ( im
Jänner 655) , und welche nach folgenden Staaten
auswanderten : nach Kanada 853 ( 80) , i » die Ber¬

einigten Staaten von Nordamerika 370 ( 249) , nach
Argentinien 249 ( 302) , - nach Brasilien 2 (6), in

sonstige überseeische Staate » 21 ( 18) Personen .
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so ein großes Osterei •

möchten nicht auch Sie Ihrem Kinde diese Freude
machen ? - Dann verwenden Sie doch zum Ko > » o
eben und Backen « 5 ANA " —Tee « . »
margarine , statt der teufen Butter ’ ! Sie sparen
bald soviel « daß Sie Jhrem Kinde leicht eine
große Freude machen können,ohne Ihr Wirt »
jcbap ’ sqeld zu schmälern . SANA wiWl aur den
nahrhaftesten Fettstoffen hergestellt . gibt den Spei »
sen einenanaenebmen deschmach u . ist dabei
um vieles bi Inger als Butter . Verlangen Sie daher

- SANA ”
SCHMECKT WIE BUTTER

Die Fünftagewoche in den Bere nigten
Staaten von Nordamerika .

Die Fünftagolvoche wird in Amerika nicht nur

in einem Teil der Fordbetriebe durchgeführt , son¬

der » sie ist auch in einer Reihe anderer Gewerbe

schon verbreitet . DaS amtliche Organ dcS amerika¬

nischen ArbeitSministerinms „ Monthly Labor Re¬

view " vom Dezember 1926 gibt eine Uebersicht

über die Durchführung der Fünftagewoche . Die

Angaben beruhen auf einer im Jahre 1926 durch -
gefiihrten Erhebung die sich auf 66 Städte erstreckt
imd 824 . 313 gewerkschaftlich organisierte Arbeiter

erfaß : hat . Bei dieser Erhebung war eS möglich ,
für 764 . 596 Arbeiter die Arbeitszeit zu ermitteln -

35 . 689 Arbeiter , d. h. 4,7 Prozent , arbeiten da¬

ganze Jahr hindurch wöchentlich fiinf Tage , 3670

Arbeiter , d. h. 0,5 Pro cni , arbeiteten in einem

Teil des Jahre » fiinf Tage wöchentlich und 1063

Arbeiter , d. h. 0,2 Prozent , arbeite » zwar sechs
Tage in der Woche , jedock) nicht mehr als 40 Stun¬

den . In der Bekleidungsindustrie ist die Fünftage¬
woche am häufigsten in der Herrenkonfektion anzu¬

treffen , 45 Prozent der Betriebe und ein Drittel

der Arbeiter , die von einer Erhebuna des Amtes

für Arbcitsstatistik ersaßt wurden , arbeiteten wö¬

chentlich fünf Tage . Die 40 <Stundenwoche ist jc¬

dock) verhältnismäßig selten . Di « wöchentliche Ar¬

beitszeit beträgt 44,3 Stunden . In der Pelzindu -
stvic , die ungefähr 44 . 000 Personen beschäftigt,
arbeiten die meisten Arbeiter fünf Tage und ins¬

gesamt 40 Stunden wöchentlich, die ArbeitSver -

träge enthalten jedock) eine Bestimmung , wonach

in der Herbstsaison auch Samstags gearbeitet wer¬

den muß . Die organisierten Hut - und Mützenarbe >
! «r von New ?) ork und Philadelphia arbeiten an

fünf Tagen wöchentlich 44 Stunden . Auf Grund

der tariflichen Bestimmungen soll jedock) di «

wöchentliche Arbeitszeit in diesem Jahre noch auf
40 Stunde » herabo - ict ' t werden . Außerdem ist die

Fünftagewoche und die 40 - Stundenwoche fiir die

organisierten Arbeiter folgender Gewerbe und Be¬

rufe durchgeführt : in der Mantel - , Kleider - » nd

Hemdenfabrikation von Boston ; in der Industrie
für wasserdichte Bekleidungsstücke , in der Anschnei¬
derei , in der Knopflochnäherei und in der Damen¬

maßschneiderei von New Aork . Im Baugewerbe
arbeite » mehr als sechs Prozent der gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeiter , soweit sie von der Er¬

hebung erfaßt wurden , fünf Tage wöchentlich . Im

Buchdrnchgewerbe arbeiten ungefähr fiinf Prozent
der Aeitnnesdrnckereien , die von der Erhebung er¬

faßt wurden , wöchentlich 40 Stunden , die teils auf

fünf , teils auf sechs Tag « der Woche verteilt sind .

Im Buch - und Kundendruck ist die Fünftagewoche
und die 40 - Stnndenwockie nur in wenigen Städ¬

ten anzutreffen . Im Bäckereigewerbe und in den

Wäschereien ivird die Fünftagewoche bi 1. 4 Pro -

•citt der Bäcker und 7,8 Prozent der in den Wä¬

schereien Beschäftigten durchgeführt . Auf Grund

einer Erhebung des Amtes für ArbeitSstatistik aus

dem Jahr « 1925 wurde festgestellt , daß 60 Prozent
der Kartonagenfabriken «ich zwei Drittel der in

diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter damals fiinf

Tage wöchentlich arbeiteten . In den Eisengieße¬
reien und im Maschinenbau arbeiteten 3,8 Prozent
der Betriebe , die 3,5 Prozent der gesamten in der

vo « der Erhebung erfaßten Industrie tätigen Ar¬

beiter boschästigten, regelmäßig fünf Tage wöchent¬
lich . Die längsten Arbeitszeiten sind in der Stahl -
und Eisenindustrie anzutreffen . Trotzdem wird die

Fünftagewoche in mehreren Betrieben für gewisse
Arboitergrnppen durchgefiihrt . Eine im Jahre
1926 von : Amt fiir Arbeitsstatistik durck' ^eführte
Erhebung fjat gezeigt , daß ztvei Prozent der von

der Erhebung erfaßte » Arbeiter regelmäßig fünf
Tag « oder fünf Nächte wöchentlich arbeiten . ' Es

handelt sich hier in der . Hauptsache um Schmelzer
und Gießer . Außer den Betrieben , die die Fünf¬
tagewoche regelmäßig durchführen , werden die¬

jenigen immer ohlreick )er . di « die Arbeit während
eines Teiles des Jahres oder während der Som¬
mermonate SamStagS aus ' etzen . Dieses Verfahren
verbreitet sich immer mehr auch im Kleinhandel
und in den Büro » , sowie in einer Reihe anderer

ErwrrbSzweigc , für die bisher Unterlagen nicht
vorliegen .

Devt ! euluriL .

Prager Kurse am 11 . Apru
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100 Ivelga ». .
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Ltteraim .
Prolrtarischcr Kulturkampf . Die immer stärker

werdend « Kulturreaktion zwingt alle Arbeiterorgani¬

sationen in viel höherem Maße al » bisher , alle Er -

scheinungen aus diesen ! Gebiete aufuterksam zu ver¬

folgen . In dem soeben erschienenen März - Heft der

„ A rbeiterbildung " ( der ständigen Beilage der

„Bücherwarte " ) untersucht Kurt Löwenstein tu

einem Artikel „Dir Kulturkrise der Reaktion " die

polittsä -eu und sozialen Wurzeln der kulturreakrionä -

ren Krise . Sein Ruf geht dahin , durch eine be-

wußte sozialistische Kulturetnsteilung die Kräfte zu

Ivecken, die zur ? lbwehr der drehenden Reaktion und

zur inneren Festigung der sozialistischen Arbeiter¬

bewegung notwendig sind. Einen weficren wichtigen

Beitrag zu dieser Frag « liefert Paul Franke » rn

einem Artikel „ Sport und Arbeiterkultur " , der ein «

engere Verbindung zwisäien dem Arbeitersport und

allen anderen Oiedirten der Arbeiterbewegung for¬
dert . Der bekannte Musikkritiker Kun Singer

behandelt an Hand der vor kurzem I - erau - gcgebrnen

Ehorsammlung de » Deutschen Arbeiter - Sängerbün¬
de » da » Thema „ Da » Lied der Arbeiter »" . Ein «

BortragSdiSposition für sozialistische Jugendweihen

nebst anschließenden Programmen sowie wichtige An¬

gaben an » der Praxi » der BildungSarbeit beschließen
den Inhalt der Nummer . In dem März - Heft der

„ Bücherwarte " fesselt vor allein ein umfang¬

reicher Aufsatz vo » M. H. Baegc über „ Natur¬

philosophie ", in deut die Grundbegriff « der modernen

Naturfonschung dargclegt und die Etappen geschildert

werden , di « die NaturerkeumniS seit der Zell der

mechanistischen Materialismus bis in die jüngst « Zeit

durchgomacht hot . Zahlreiche LiteroNtrategabev geben
auch dem unvorgebildeten Leser die Möglichkeit , in

die » wichtig « Gebiet der GeisteSwissetrichaften csinzu -

driilgen . De » weiteren enthält die Nummer «ine

Reih « von Besprechungen wichtiger Neuerlcheinnngen
au » dem Gebiet der Arbeiterbewegung . Dichtung ,
Bellotrlstik , Jugendschriften , llmtnrkunde , Politik ,
Sozialismus nnd WirtschaftScheori «. Die „Bücher¬
warte " mit Beilage „Arbeitevbilduug " ist zum
Preise von 1. 56 Mark sür daS Vierteljahr ourch jede
Paviekbuchhandlung zn beziehen . Einzelnummern
kosten 75 Pfg . Der ReichSauSschuß für fozialistische
BildnngSavbeit , Berlin SW . 68, Liudenstraß « 8, stellt
Präbe - Rimmiern gern zur Verfügung .
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Neueste Wege der rschechifchen Bühne.
Mn benhoiltbigtr „Hamlet" im Weinberger Theater.

Unter Kkwpkls Regie h>uitc kürzlich „Handlet"
int Weinsberger Theater interniert, vor ungefähr vier
Monaten irn Ratioitaitheater. Damals erschien die

$MWl«t*3Ki||jenkrunß
«in Versuch, nwtoente Nitch-

renrvheik in daS all « patchebische Großwerk der Welt»
literattfr hinei-rgutragen. Ter Regissonr deS Ratto-
rraltheaterS hat das Verdienst für sich, van jenen
Versuchen-, „Hcrnrlet" gatt- ,u -modernisieren, auf
einen

phantastisch.iutellekiual :stisch-realistischcn
Mittel«

weg akgeioichen z,r sein: phamastischen ExpressioniS-
ntuS boten nämlich sein« Bühnenbilder , so wie die

an die Zeit der großen Hamlet « erinnernde Meder»
meierkl>stnmi«rirng, intelliektualistisch

war die Gosantt»
arrffassnng und reoliskbsth waren ivgendwelche Mo»
mente (reales Mobiliar, reale Totengräberszen «),
Kkoinigkeiten, die bcnveisen, daß Hilar damals den

richtigen ^irsrinkt für «ine tschechisch« Möglichkeit d«S

,/Hamvl«r" hatte. Di« tt'chechiscl)« Kunst ist nicht intel»
leltuairstisch (daS ist kein Tadel, daS ist eine Klaffifi-
ziernrrg), daher widerstrebt ihr die Tradition Ham»
letS , „von des Gedankens Bläss« angekränkelt ". Hilar,
noch von inteklektttalilstrscherKunst der lehren Zahre
beeinfl -itht, verlegte die richtig «gewitterte Realität
Hamlets und Shakespeares überhaiupt in Aenher»
lichkeiten. Ktxrpil, der Jns;enicr«r d«S „Hamlet" im

Weinberger Theater , tttt «inen weiteren Schritt und,
indem er »uf den «xpressionistischen Ausdruck von

Kulissen und den modernistischen Zug in den Ko¬

stümen zugunsten der (Liirsachheit und schönen Ele-

gatvz verzichtet, verlegt er diese RealitätSwitt «rung
rn daS ?l>tn«r« der f^ejtakrcn. ,Haml«t" ist natnr »
gemäß auf seiner Hartptgestalt aufgebaut . Mit ihr
steht und fällt daS Drück und Kvapil hat das Glück ,
einen» Schattspieler wie S> t r p a n e k ztt finden, der,
abgesehen davon, daß er die Geisterten«, die Schwur¬
szene, Kirchhof, 7^-chterszett« »geradezu meisterhaft
spielt, so ganz den Zntcntionen dieser neuen Aus.
fass trug genügt’ Man kann sich «inen Hantlet kind¬

licher, jugendlicher ( in seinem Idealismus) vorstellen
nnd so hat ihn auch . Idainz gespielt, aber Stöpanek
spielt den Stttdenten, den fast kranken Ziüngsling!
Seine Ztr-amanerrk-nnfte mir dem Geist, der ganz real
bloß als verschtootnmener blauer Fleck zu sehen war,
erscheinen uns geradezu Nerdentzttsantmett-brüche deS

Gefühls; fein« unerhört leisen Stellen find zu Herzen
gehend . So «rschien nnL das Hinabsteigen in daS
Grab des BaterS, bildhaft gut , geradezu gespenstisch
kalt . Aber nicht nur darin war Realität. In dem

entseherrverzerrten Gesicht deS KönügS (Büvra) als er
in der orgitrellen Pantomime der Schau' Picler seinen
Mord an Hamlets Baler gespielt erkennt ! In dem

kotniich reslistischrn Geplapper der Totengräber
(Hlavaty — Beverka) in -mnsterhastem Gegeusap zu

Hamlet (Gespräch über -jorrikS Schädel), in der rüh¬
renden Darstellung deS PoloniuS als Tattergreis int ,

Schlafrock ohne Gedächtnis (Zakopal). Zn der auf .
regenden ganz real auSgefochtenen Schlnßfßen«, im

Zittern der vergifteten Königin lay dieselbe Realität !
Zn diesem Rahmen f . mt nicht eigentlich des Gedan¬
kens Blässe zttm Ausdruck, sottdern gerade durch di «

Realität wurde dieser - Zt »g gentkldert, den auch die

dott^>che Tradition Hantlet dttrchauS bewahren will !

Hamler ist hier der. begeistert« Züngling , der Sohrr,
der- seiner idealen Liede zum Vater — alles , sogar
die Geliebt«, wetrn attch schwer, und auch das war

ztrm Ausdruck gebracht, opfert . Ter Schluß, Ka¬

nonen , Fahnen , Helme des starken jungen Fortin »
braS wirkten , in großem shakefpearischem PcrthoS in »

fgctriert , wie daS Hcreinbrechen des jungen kräftigen
TayeS . ' . . Hamlet , der an seiner verzehrenden
Liebe , an senrem , stch savbst verbrennenden jugettd »
liehen Idealismus , zerbrochen «, gefwvben « Jüngling ,
wird auf den Fahnen unter Kanonettdotttter hinaus -

getrogen : ein Soldat , der den Heldenttw erlitten hat .
Diese Inszenierung bedeuten auch «ine notwendige
AuHeiitändcrs «tzun - g mtt der deutschen Tradition , di «
«inen Schatten zu gedanklich geworden ist.

— rf >. —

MMeümrse « ans dem PubMum .

Bas Beste iUr ihre Augen
liefert Optiker £Deutsch , &rag ,

Qrabcn 25. SKI. SBaxar . 0K

Seiden - Mäntel , auf Seide gearbeitet , Facon „ Ra
ntott " ü Kö 395 . — sehr elegant , bei Busch , Damen «
und Backfisch-Konfektion en groS & ett detail , Prag ,
Pbikopy S7 ( Mitte des Grabens , sogen . Großer Ba¬

zar ) nur 1. Stock , Eingang im Hause — keine Schau-
fenster. 4072

Neunte Arbeitervorstellung . W. A. MozartS
Buffo »Oper „ Die Hochzeit des Figaro "
bjätet inrrtter wieder utvvevgleichltche -mntfikalische Ge -

misse, so oft man sie hört. Gar wenn sie, wie dleS -
nval am So-nutag, Alexander Zemlinsky diri -

gfern, hat ihre Lltcffühvttttg festlichen Charakter . Denn
ZvnÜinSkt ) ist als Mnzartdirigettt von geradezu
idoaler Stilvollkommenheit und vorbildlicher Meister¬
schaft in der NüanziernngSkurvst. Attch Solisten, Chor
und Orchester höbt kamt» eitt anderer bei Mozart fo
fest und tuttstergiltig diszipliniert iu der Hatt-d wie er .
Auch Labe . rs SpicklHeitung kant in ihrer sorgfäl -
lijgen llmsichr der Oper Mozarts dieSntal sehr ztt
statte n. Die Besehurig des Werkes tvar die beste, di «
wir haben; selbst für di « kleine Rolle dos BävbchenS
hatte diesmal nufere erste Koloratursgttgevin Frl .
Kwartin ihr « wundervoll « Lerchenstinn-nve heyge-
liohen. Unter den Hauptmittvlrketrdcn ist natürlich
wieher Frau Zicha als Gräfin zu nennen, deren
durch außerordentliche schauspielerischeAusdrucksstarke
unterstützte Gesangskuttst wirklich von edelster und

ist ; schob«, *daß u-nS

d(« KünslDerin diesmal die herrliche zwelkt« Arie der
Gräfin voreuthielt . Eine vortreffliche Leisttmg zeigt«
Frau Barco als Susanne; sie ist nicht antr eine
sa-bolhaft musikalisch« Säugeritt, sondern auch eine
trächtige, natürlich gestaltende Schauspielerin , deren
Httmor vom Herzen kommt. Fnau Scharf darf
den Schlingel Cherubiu zu ihren allerbesten Rollen
zählcit; sie bringt für ihn tticht nur die schöne, warm«
und kultivierte Stimm« mit, sandern auch das ent «
sprechende liebreizende Aeußere. DurchweuS tüchtig
hielten sich auch die Herren, wenn attch nicht dar¬
über hinweg zu hören war, daß Herr Horner
(Figaro) musikalisch nicht ganz sattelfest ist und daß
Herrn Hagens Stimme . -war wunderschön, aber
für den Grafen doch nicht dttrchgrei-fend genug -st.
Trotz ihre- glänzenden Aufführung fand di« Oper bei
dem zahlreichen Publikum doch nicht jenen spontanen
Beifall , der ihr gehöor. —ti .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters.
Heut«, Dienstag, den 12. April (128—4), 7 % Uhr:
„Cardillo c". Mittwoch (12V—1), 7 % Uhr: „ D e r

Bogel Händler". Donnerstag (181—8), 7 Uhr:
„Tannhä « se r ". Freitag: Geschlossen . Samstag
(180—2), 7 Uhr: „Don Juan". Sonntag, 2) 4
Uhr: „Garten Eden"; 7 Uhr: „Wiener
B l tt t". Montag . 2 % Uhr: „ M i ß C h o e o l a t e";
7 Uhr (132—4): „ N acht in B « nedi g".

Spielpkan der Kleinen Bühne. Dienstas: „Groß.
für st in nnd Zimmerkellner". Mittwoch :
„Toni". , Donnerstag: ,T r i x i e". Freitag: ®c »

schlossen. SantStag: „Garten Eden". Sonntag,
3 Uhr: „Spiel im Schloß"; 7 % Uhr:
„Triri«". Montag , 8 Uhr: „Tartüffe" —

„D«r zerbrochene Krug"; 7- 4 Uhr: „Spi«l
im Schloß".

Turnen nnd Svort.
Deutscher Arbeiter.Turn» und Sportverein Prag.

AuSschußmitglieder, Achtung! Heut« Dienstag, 7 Uhr
abends im „Sozialdemokrat" Sitzung der BereinSlei -
tung mit wichtiger Tagesordnung.

*

Bürgerlicher Sport.
Fuß-all .

DFC. Amateure schlagen DFC. Budwets 8 : 1
( 2 : v) . Di « Budweixer konnten in diesem Meister »
schastsspiel« nicht gefallen, toohl inchr «in « Folge,
daß sie mn Ersatz spielen - mußten. Aber immerhitt
fällt « S «richt in die Wagschale, denn auch der DFC.
ntarßte Ersatzleute «itrstcllen. Die erste Spiechälfte
bracht« ein überlegenes Spiel der Dlanwetßen , es

wurde sehr schön und flach kombiniert und fleißig
gefchoffen ; ganz im Gegenteil zu denr in den letzten
Spickten Gezeigten. Wohrpsek war diesmal ein guter
Führer und sand aber bloß in der rechten Seite Ber »

ständnir , während di « link « sehr schwache Aioinen -ie
hatte, besonder - Arnstein, der . manchmal ' wie im

Traum herrvwlivf und dabei di « schätzten Chancen
versiebt«. In der . Halfreche gefiel am besten
Ohmatrn, neben ihm noch Wehvbevp «r , der aber nach
der Pause nachließ; Koscherok zeigt « «in « Durch »
schrrittSlersbung . In der Verteidigung glänzte der
alte Cimera, an welchem di « Bttdweis «r sehr schwer
vorbeikamen. Kohn an Ställe des verletzten Miksch
war ihm kein guter Assistent. Stiefel im Tor hielt
sich gut . Die Buwriser sind stark«, flinke Leute , dock)
fehlt es ihnen an Kombination und gttter Technik .
Der Sturm kitt «sehr unter detn Fehlen PobelS, zeigt «
aber «rotzdenr — speziell nach der Paus « — gut ein¬

geleitete Aktionen , die jedoch über die Verteidigung
der Mauweißen selten » hinansännen . Das Half bc .

sitzt in Raudnitz den besten Mann ; Prager sowie der

Mittelläufer zeigten Durchschnittsleistungen . Die

Verteidigung ist sicher und der Tormiantr Hofhattsl
verhütete durch sein glänzcttdcS Spiel «ine größere

Niederlage . Der Sieg der Blatttveißett ist ein der »
diettter . Die Tore schossen für DFC. : Wohrysek ,
Wchrberger und Arnstein ; für Budweis der rechte
Fli ' egÄ. Schiedsrichter Schirmer hatte diesmal keinen

guten » Tag . —kl .

DFC . Profi gegen Viktoria Ltkkov 1 : 1 ( 0 : 1 ) .
DaS Unent- schicd : «- ist ein gerechter Ausgang dieses
Troffen - , denn beide Mannschaften blieben fast alle -

schuldig . Der DFC . trat im Sturnt mH «itter Auf »
stellnng an , die estvaS kon. öd- enhaft anmnlete . Was
Svmevad in dieser Ekf — wenn auch als Ersatz —

ztt suchen hat , ist mehr tote ein Rätsel , da er doch i »
der A- matenrmannschaft kaum seinen N! ann stellen
kann . Er trat nach der Pause auch nicht - mehr an
und touvde durch Kraut viel besser ersetzt . K' . iunhäu-
ser , Bressany und Bober waren die besteti im Sturtn .
Wsolek in de ? sinken - Verbindung ebenso ein Versager
wie Scmerad . Im Half leistete Kreil Arbeit für
drei , denn seine Nebenlettte Steffl und Schilling »
Rieben dresnta - l alles schuldig . In der Verteidigung
gefiel Seuffert , der mit Ruhe und guter Taktik so
rnanckre kritische Situation aibweirdcte , und Kuchynka .
Ta-ttssig bot diesmal kein « Ettttänschitug , arbeitete
aber trohdenr mauchmal mit viel Glück. Viktoria
spielte auch mit Ersatz tmd die Zttsaatmtensetzuttg der

ganzen Elf nicht schlechter als die von » DFC. Rimtl
(schiher Nuselslkt) SK. ) konnte Mcdttna nicht ersetzen ,
hat aber einen guten Schuß. Der beste Stürmer
tvar Banik, diesnral am rechten Flügel , wurde aber
durch daS gute Spiel KrLilS in seiner vollen Ent »
faktttng -behindert. Klicpera i - m Half besser als sein
Gegetrüber. Di « Verteidigung etwas unsicher . Der
itoue Tovmantt Bölik (chantalS ?lFK. BrSovice) zeigte
seine , gute Arbeit. Ein Tor für DFC. wurde tvcgen»
Bedräuguug des TovtnanneS , der den Ball verlor ,
ztt tmrecht nicht gegeben . Einen Elfer schoß Bobor
den« Tornranu in die Hände. Bantk erzielte drn
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. für Organisationen,
Vereine, Gemeinden ,

Gewerkschaften, Schulen
usw. werden zweckent¬
sprechend zusammenge»

stellt , sowie ergänzt -
von der

Volksduchhaodlung

Ernst Sattler ,
Karlsbad .

Aatzdrwgrnder
Obstbau

j5 fei

«sWWHr«VolksbuchhandlungAtemftt 0 Toms. ,

Deplih-Tchönau,LS—La.

Gattenbewiri»
Mästung

easwrxttnouno dcs ««mUI^arLen»
D«g»bau tm (Satten nnd Part

■Setnü(eöau . , ' T, . ,k
Der,klctznl« aber

c-ttnttiQc Tchrtpen toficntoB .

VolksbuchhandlungMttmler & Go. ,

Tcplitz»Srl)ünnn,
rieteWeiwane 18 —30 .

Für eie
~

Anbauzeit
Zeldgemlllebau K a —
«ahnender Narlatselbau K &—
«raktti,Nermtttel . . . . K L —
Lohnend, gutterrabenban k h —

YMNWWUSt
VolRsbudihandlungKrutnaar L Co.

Tcpiliz-Sdiönau,
TBereiienaam 18 —2».

Osterbrot

liezepti Wahrend ein Kilo Mehl warm gestellt wurde , löst
man 4 dltg Hefe tn »/ , / lauwarmer Mlldi aul und macht
daraus , unter Hinxugabe eines Weinen Teiles des erwärmten
Mehlas , ein Hefendampfei, welches man sdtfin aufgehen I8BL
Unterdessen rührt man 25«/*^zerlassenes Vlsan , 25 dkaZudcer .
I rffro Sal » und 2 Eigelb schaumig, gibt die feingewiegte
Schale einet Zitrone , etwas Anis und »/, / Milch lauwarm
Mneln , verarbeitet dies nun mit dem gegangenen Dampfei
and dem Mehl zu einem Teig . Hierauf werden 20 dkg Rosinen
und 10 dkg geschälte , gehackte Mandeln dazu gewirkt Nun
IMt man den Teig gut gehen , worauf man Ihn nochmals
durcharbettet und daraus Brote formt Dieselben IBBI man an
einem wannen Ort Vs Stunde gAren und bildet sie . entweder
mit Eigelb oder zerlassenem Visen bestrichen , In mABIg heißem
Rohr schön goldbraun. Von Vorteil Ist es , die zum GAren
gestallten Teigbrote nicht zu heiß zu stellen , da sonst die

Bödterel zu großlöcherig wird .

einzige « Treffer für Viktoria , während Kraut durch
einen Flankcnball BcborS mit Kopfstoß das A- uS-

gleichswr evziclr . Schiedsrichter HatvlitKchek konnte

nicht befriedigen . Erwähnenswert ist auch , daß nach

der Pause noch Wehvbevger ( DFC. ) am linken Ftlii »

gel erschien , der somit drei Halbzeiten - spielte nnd

sich . recht und schlecht a- u- der Slffäre zog . —en —

. Der Zusammenbruch in Teplitz . Sonntag fand
in Teplitz das Zitsainmentroffsn der Auswahlntan - n -

schäften des DFB . nnd des OsAF. statt . Beide Ver¬

bände stellten diesmal Aanoleure . Die - Dcnische »
holten sich «ine gewaltige Abfuhr von den sehr . gut
spielenden Tschechen. mit 5 : 0 ( 2: 0) . Di « tschechische
Elf Ivar jederzeit Herr der Situation und befleißigte
sich «tzveS sehr fairen Spieles , was gerade von eini¬

gen deutschen Spielern nicht gosagt lvevd : n kann . DaS

Pnbliknm - war nicht so zahlreich erschienen, wie ntan

«S. viellaicht erhofft hatte — rmv verließ außerdom
noch sehr zeitlich vor Schluß de » Platz , - genug von

dem, WNS die deutsche Elf an Unmöglichkeit gezeigt
hatte - Hochmann (Karlsbad ) schiedsrichterte sehr
vorsichtrg, aber trotzdem nicht glückläch.

Oesterreich schlägt Ungarn 6 : 0 ( 4: 0) . Eine

hohe Niederlage erlitten di « Ungarn in W i e n, wie

sie ' sie wohl von der österreichischen Auswahlmann¬
schaft noch nicht erhalten- haben. Trotzdent sie eine

sehr gül ' zirsammengestellte Elf auf die Beim ge¬
bracht hasten , mußten sie von den diesmal sehr ynt
spielenden Oester reichern ein Tor nach deni andern
hinnehnren . Die Brüder Foigl -in der ungarischen
Verteidigung spielten diesmal sthr scharf nnd verletz¬
ten eine Anzahl gegnerischer «Spieler. Schiedsrichter
Cejnar ( Pvag) leitete das von seilen der Ungant seht
scharf geführte Treffen gut u- nd uniskchtig .

Sportbrüder gegen DBS . Sturm 8 : 2 ( 1: 1h
Sturnt 'ist,' nun inst dieser Niederlage gu - m Abstiege
jn die zweite Masse verurteilt . DaS Treffen selbst
bot nichiS erfreuliches, die Stürmer brachten von"
.Honte aus «ine etwas zu scharf« Note inS Spiel und

vergaben.dabei sehr viel . BeidevsekiS . wurde je ei »
Msn- n 'ausgeschlossen . Die Sportbrü-der waren die
ganze Spielzeit Wohl leicht überlegen , doch ist ihr
Sieg mshr als ein glücklicher- anziüfprechen. Schiäds .
richrer Ornftein sehr schwach.

Leichtathletik .
Am Ou«rseld «inlauf für Frauen um die Mei¬

sterschaft der Tschechoslowakei , welcher in Pilsen
ü- ber ein « Strecke von 1700 Meier znm Austrag ge¬

langte , nahmen neun Leichrachletinnen teil . 1. Kabon

6 : 07 , 2. Fremund 6 : 09 ( beide 3 3 Z. Pilsen ) , 8.

Höudök ( Prag ) G: 16. 2. — DiannschaflÄvelibewerd :
i ; SSL . Pilsen .

Schwimmen .
Johnny Weißmüller verbesserte m New ffork

den bestehenden Weltrekord im 500 UardS- Schwim-
men von 5 : 41 . 4 auf 5 : 26 . 4.

Die bürgerliche Rekordwnt zeitigt neue Blüten .
Die bürgerlichen Blätter melden aus H a m b n r g,
10. April : Hier haben heu! « der Tauerschtviinnler
Oiw Kemmerich nnd seine Schülerin Ldith Jensen
die Weltrekorde im Dauerschwimmenverbessert. Wah -
rend Frl . Jenfen den Rekord der Engländerin Miß
Barret mit 23 % Stunden nm eine halbe Stunde
übertroffen hat , ist Kenrmerich bereits seit dreißig
Stunden im Wasser nnd gedenkt noch zwei weitere
Stnndrn zu schwinrmen. — Mehr über solchen sport¬
lichen Unsinn zu sagen, erübrigt sich.

Oenoffetil
Xraoet M leide » «clrgtMbctt Cmcz
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